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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Reinigungsgerät für ei-
nen Zerstäuber, insbesondere für einen Rotationszer-
stäuber. Weiterhin betrifft die Erfindung eine neuartige
Reinigungsbürste für ein derartiges Reinigungsgerät.
Ferner umfasst die Erfindung auch ein entsprechend an-
gepasstes Reinigungsverfahren.
[0002] In modernen Lackieranlagen zur Lackierung
von Kraftfahrzeugkarosseriebauteilen werden zur
Lackapplikation üblicherweise Rotationszerstäuber ein-
gesetzt, die von mehrachsigen Lackierrobotern geführt
werden.
[0003] Zum Einen besteht hierbei das Problem, dass
sich das von dem Rotationszerstäuber applizierte Be-
schichtungsmittel nicht vollständig und ausschließlich
auf den zu lackierenden Kraftfahrzeugkarosseriebautei-
len ablagert, sondern mit einem gewissen Anteil ("Over-
spray") zu einer Verschmutzung führt, wobei sich ein ge-
wisser Anteil des Oversprays auch außen auf dem Ro-
tationszerstäuber ablagert. Dies birgt insbesondere bei
einem Farbwechsel die Gefahr, dass Beschichtungsmit-
tel der zuvor lackierten Farbe von dem Gehäuse des Ro-
tationszerstäubers auf das zu lackierende Kraftfahrzeug-
karosseriebauteil tropft und dieses aufgrund der damit
verbundenen Farbverfälschung unbrauchbar macht.
[0004] Zum Anderen besteht aber auch die Gefahr,
dass die Verschmutzung des Rotationszerstäubers des-
sen Funktionalität einschränkten. Beispielsweise kön-
nen Lenkluftbohrungen durch Farbreste verstopfen und
ein Hochspannungssystem, das zur elektrostatischen
Aufladung des Beschichtungsmittels dient, kann durch
Verschmutzungen gestört werden.
[0005] Aus dem Stand der Technik sind deshalb ver-
schiedene Typen von Reinigungsgeräten bekannt, die
es ermöglichen, einen Rotationszerstäuber zu reinigen.
[0006] Beispielsweise ist aus EP 1 671 706 A2 bzw.
DE 10 2004 061 322 A1 ein solches Reinigungsgerät
bekannt, das eine topfförmige Aufnahme aufweist, in die
der Zerstäuber während des Reinigungsvorgangs ein-
geführt wird. Zum einen wird der Rotationszerstäuber
dann mit einem Spülmittel gespült, um in dem Zerstäuber
verbliebene Farbreste auszuspülen. Zum anderen wird
aber auch die Außenkontur des Rotationszerstäubers
gereinigt, indem der Zerstäuber von außen mit einem
Spülmittel besprüht wird. Schließlich kann der Rotations-
zerstäuber hierbei auch getrocknet werden, indem der
Zerstäuber mit Blasluft von außen angeblasen wird.
[0007] Darüber hinaus sind aus dem Stand der Tech-
nik auch noch andere Typen von Reinigungsgeräten für
Rotationszerstäuber bekannt, die als Reinigungsmittel
Reinigungsbürsten einsetzen, welche die Außenkontur
des Rotationszerstäubers abbürsten. Derartige Reini-
gungsgeräte mit Reinigungsbürsten sind jedoch insbe-
sondere dann problematisch, wenn der Rotationszer-
stäuber einen Außenaufladungsring aufweist, der von
dem Gehäuse des Rotationszerstäubers nach außen ab-
steht. Die bekannten Reinigungsgeräte mit Reinigungs-

bürsten können dann nur den vorderen Bereich des Ro-
tationszerstäubers vor dem Außenaufladungsring reini-
gen, wohingegen eine Reinigung des Außenaufladungs-
rings und des hinteren Bereichs des Rotationszerstäu-
bers mit derartigen Reinigungsgeräten bisher nicht mög-
lich ist. Ferner ist zum Stand der Technik hinzuweisen
auf DE 39 15 549 A1, JP 2003 275 637 A, DE 37 15 969
A1, DE 10 2006 039 641 A1 und EP 1 327 485 A2. Diese
Druckschriften offenbaren jedoch kein Reinigungsgerät,
das auf dem Bürstenprinzip beruht und trotzdem in der
Lage ist, auch einen Rotationszerstäuber mit einem Au-
ßenaufladungsring zu reinigen.
[0008] Weiterhin ist zum Stand der Technik hinzuwei-
sen auf DE 10 2006 054 622 A1 und WO 2009/056424
A1.
[0009] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, ein verbessertes Reinigungsgerät zu schaffen,
das auf dem Bürstenprinzip beruht und trotzdem in der
Lage ist, auch einen Rotationszerstäuber mit einem Au-
ßenaufladungsring zu reinigen. Weiterhin liegt der Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, eine entsprechend verbes-
serte Reinigungsbürste zu schaffen und ein entspre-
chendes Reinigungsverfahren anzugeben.
[0010] Diese Aufgaben werden durch ein Reinigungs-
gerät, eine Reinigungsbürste bzw. ein Reinigungsverfah-
ren gemäß den unabhängigen Ansprüchen gelöst.
[0011] Die Erfindung beruht auf der allgemeinen tech-
nischen Lehre, zur Reinigung eines Rotationszerstäu-
bers mit einem Außenaufladungsring keine Standard-
Reinigungsbürste einzusetzen sondern eine besondere
Reinigungsbürste mit einer Bürstenkontur, die an die Au-
ßenkontur des Zerstäubers und im Falle eines Außen-
aufladungsringes auch an die Außenkontur des Außen-
aufladungsringes angepasst ist, so dass die Reinigungs-
bürste nicht nur den Bereich der Außenkontur des Rota-
tionszerstäubers vor dem Außenaufladungsring bürsten
kann, sondern auch den Außenaufladungsring selbst
und den Bereich der Außenkontur des Rotationszerstäu-
bers hinter dem Außenaufladungsring.
[0012] Das erfindungsgemäße Reinigungsgerät rei-
nigt also an der Außenkontur des Rotationszerstäubers
einen Reinigungsbereich, der auch eine Außenaufla-
dungselektrode umfasst.
[0013] Besonders vorteilhaft eignet sich das erfin-
dungsgemäße Reinigungsgerät zur Reinigung eines Ro-
tationszerstäubers mit einem nach außen abstehenden
Außenaufladungsring, in den die eigentlichen Aufla-
dungselektroden eingebettet sind. Die Erfindung eignet
sich jedoch auch zur Reinigung von Rotationszerstäu-
bern mit einer elektrostatischen Außenaufladung, bei
welcher einzelne Außenaufladungselektroden fingerför-
mig von dem Rotationszerstäuber abstehen. Darüber hi-
naus eignet sich die Erfindung grundsätzlich auch zur
Reinigung von anderen Zerstäubertypen, wie beispiels-
weise Airless-Zerstäubern, Airmix-Zerstäubern, Ultra-
schallzerstäubern oder Scheibenzerstäubern, um nur ei-
nige Typen zu nennen. Weiterhin ist vorsorglich zu er-
wähnen, dass sich die Erfindung nicht nur für Zerstäuber
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mit einer elektrostatischen Außenaufladung eignet, son-
dern auch zur Reinigung von Zerstäubern verwendet
werden kann, bei denen das zu applizierende Beschich-
tungsmittel durch eine Direktaufladung elektrostatisch
aufgeladen wird.
[0014] Es wurde bereits vorstehend erwähnt, dass die
Reinigungsbürste bei dem erfindungsgemäßen Reini-
gungsgerät vorzugsweise eine Bürstenkontur aufweist,
die an die Außenkontur des zu reinigenden Zerstäubers
angepasst ist. Zur Anpassung der Reinigungsbürste an
einen Rotationszerstäuber mit einem ringförmig umlau-
fenden und im Wesentlichen radial abstehenden Außen-
aufladungsring mit eingebetteten Aufladungselektroden
weist die Reinigungsbürste vorzugsweise eine Auswöl-
bung oder eine sonstige Aussparung auf, deren Form im
Wesentlichen eine Negativform des Außenaufladungs-
rings ist, so dass sich die Reinigungsbürste auch im Be-
reich des Außenaufladungsrings und daran angrenzend
an die Außenkontur des Rotationszerstäubers an-
schmiegt. Der Außenaufladungsring kann also während
der Reinigung in die Auswölbung der Reinigungsbürste
hineinragen, so dass die Reinigungsbürste im Wesent-
lichen auf ihrer gesamten Länge an der Außenkontur des
Rotationszerstäubers einschließlich des Außenaufla-
dungsrings anliegt. Dies bietet den Vorteil, dass die Rei-
nigungsbürste die Außenkontur des Rotationszerstäu-
bers nicht nur in dem Bereich vor dem Außenaufladungs-
ring reinigt, sondern innerhalb des gesamten Reini-
gungsbereichs, der auch den Außenaufladungsring und
den Bereich dahinter umfasst.
[0015] Im Rahmen der Erfindung sind verschiedene
Varianten möglich, die im Folgenden kurz beschrieben
werden, wobei darauf hingewiesen wird, dass auch an-
dere Varianten möglich sind.
[0016] Gemeinsam ist den nachfolgend beschriebe-
nen verschiedenen Varianten des erfindungsgemäßen
Reinigungsgeräts, dass rotierende Reinigungsbürsten
verwendet werden, welche die Außenkontur des Zer-
stäubers abbürsten und dadurch reinigen.
[0017] In einer ersten Variante der Erfindung weist die
rotierende Reinigungsbürste eine im Wesentlichen rota-
tionssymmetrische Bürstenkontur auf und dreht sich um
eine ortsfeste Drehachse, wobei die Drehachse der Rei-
nigungsbürste im Wesentlichen parallel zu der Sprüh-
achse des Zerstäubers ausgerichtet ist. Der zu reinigen-
de Zerstäuber wird also bei der Reinigung so neben der
Reinigungsbürste angeordnet, dass sich die Reinigungs-
bürste an die Außenkontur des Zerstäubers anschmiegt
und dabei auch Erhebungen (z.B. einen Außenaufla-
dungsring) und Vertiefungen in der Außenkontur reinigt,
da die Bürstenkontur entsprechend angepasst ist. In die-
ser ersten Variante des erfindungsgemäßen Reinigungs-
geräts führt der Zerstäuber während der Reinigung eine
Umlaufbewegung um die rotierende Reinigungsbürste
durch, damit die Reinigungsbürste die Außenkontur des
Zerstäubers auf dem gesamten Umfang des Zerstäubers
reinigen kann. Vorzugsweise ist die Umlaufbewegung
des Zerstäubers um die rotierende Reinigungsbürste

hierbei der Drehbewegung der Reinigungsbürste entge-
gengerichtet. In dieser ersten Variante der Erfindung
weist das Reinigungsgerät vorzugsweise mindestens ei-
ne ortsfeste Reinigungsdüse auf, um die Reinigungs-
bürste vor der Reinigung des Zerstäubers mit einer Rei-
nigungsflüssigkeit zu benetzen und/oder nach der Rei-
nigung des Zerstäubers mit der Reinigungsflüssigkeit zu
reinigen. Vorteilhaft an dieser Variante ist die ortsfeste
Anordnung der rotierenden Reinigungsbürste. Zum ei-
nen bietet dies den Vorteil, dass auch die Reinigungs-
düse ortsfest angeordnet sein kann, so dass keine auf-
wändige Mechanik erforderlich ist, um die Reinigungs-
düse an die jeweilige Position der rotierenden Reini-
gungsbürste anzupassen. Zum anderen ist die ortsfeste
Anordnung der rotierenden Reinigungsbürste aber auch
vorteilhaft, weil keine aufwändige Mechanik erforderlich
ist, um die Reinigungsbürste zu bewegen.
[0018] In einer zweiten Variante der Erfindung sind da-
gegen sowohl die Reinigungsbürste als auch der Zer-
stäuber während der Reinigung ortsfest und parallel zu-
einander angeordnet, wobei sowohl die Reinigungsbürs-
te als auch der Zerstäuber eine Drehbewegung um ihre
eigenen Achsen ausführen, so dass die Reinigungsbürs-
te den Zerstäuber auf seinem gesamten Umfang reinigen
kann. Auch hierbei weist das Reinigungsgerät vorzugs-
weise mindestens eine ortsfeste Reinigungsdüse auf,
um die Reinigungsbürste und/ oder den Zerstäuber vor
der Reinigung des Zerstäubers mit einer Reinigungsflüs-
sigkeit zu benetzen und/oder nach der Reinigung des
Zerstäubers mit der Reinigungsflüssigkeit zu reinigen.
[0019] In einer dritten Variante der Erfindung ist die
Zerstäuberachse während der Reinigung ortsfest ange-
ordnet, wobei der Zerstäuber während der Reinigung ei-
ne Drehbewegung um seine Zerstäuberachse ausführen
kann, was jedoch nicht zwingend erforderlich ist. Vor-
zugsweise führt der Zerstäuber in dieser Variante der
Erfindung jedoch während seiner Reinigung überhaupt
keine Bewegung aus. Die rotierende Reinigungsbürste
führt dabei eine Umlaufbewegung um den feststehenden
Rotationszerstäuber aus, damit die Reinigungsbürste
den Zerstäuber auf seinem gesamten Umfang reinigen
kann. In dieser Variante der Erfindung ist also der rotie-
rende Zerstäuber ortsfest angeordnet, während die
ebenfalls rotierende Reinigungsbürste zusätzlich eine
Umlaufbewegung um den Zerstäuber ausführt. Die Um-
laufbewegung der Reinigungsbürste um den zu reinigen-
den Zerstäuber kann beispielsweise durch ein Planeten-
getriebe und einen Pneumatikantrieb realisiert werden.
Dies hätte den Vorteil, dass kein zusätzlicher Antrieb für
die Drehung der Reinigungsbürste um die eigene Achse
benötigt würde. Andernfalls kann man auch zwei ge-
trennte Antriebe einsetzen, nämlich einen Antrieb für die
Rotation der Reinigungsbürste und einen weiteren An-
trieb für die Umlaufbewegung der Reinigungsbürste um
den Zerstäuber. Vorteilhaft an dieser Variante der Erfin-
dung ist die Tatsache, dass der zu reinigende Zerstäuber
während der Reinigung feststeht, so dass die Einführöff-
nung des Reinigungsgeräts kleiner sein kann.
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[0020] In einer vierten Variante der Erfindung weist das
Reinigungsgerät mehrere (z.B. drei) rotierende Reini-
gungsbürsten mit einer rotationssymmetrischen Bürs-
tenkontur auf, wobei die Reinigungsbürsten während des
Reinigungsvorgangs um den Zerstäuber herum ange-
ordnet sind, insbesondere äquidistant zueinander. Die
einzelnen Reinigungsbürsten rotieren hierbei jeweils um
eine ortsfeste Drehachse und führen in der Regel keine
Umlaufbewegung um den Zerstäuber aus. Der zu reini-
gende Zerstäuber befindet sich also mittig zwischen den
verschiedenen rotierenden Reinigungsbürsten, wobei
der zu reinigende Zerstäuber während der Reinigung ei-
ne winkelmäßig begrenzte Drehbewegung um seine Zer-
stäuberachse ausführt, damit die Reinigungsbürsten den
Rotationszerstäuber auf seinem gesamten Umfang rei-
nigen können. Bei einer Ausführungsform mit drei rotie-
renden Reinigungsbürsten führt der Zerstäuber vorzugs-
weise eine Drehbewegung von 120° durch, um zu ge-
währleisten, dass die Reinigungsbürsten den gesamten
Umfang des Zerstäubers erfassen können. In dieser Va-
riante kann die Benetzung der Reinigungsbürsten mit
dem Reinigungsmittel relativ einfach über feststehende
Düsen erfolgen, die auch bei der anschließenden Reini-
gung der rotierenden Reinigungsbürsten eingesetzt wer-
den können, um die Reinigungsbürsten mit dem Reini-
gungsmittel zu benetzen. Die eigentliche Reinigung der
rotierenden Reinigungsbürsten erfolgt dann durch ein
schnelles Rotieren der Reinigungsbürsten, wodurch et-
waige Schmutzreste aus den Reinigungsbürsten heraus-
geschleudert werden. Die anschließende Trocknung des
Zerstäubers kann hierbei mittels eines Blasluftrings er-
folgen. Auch in dieser Variante der Erfindung befindet
sich der zu reinigende Zerstäuber während des Reini-
gungsvorgangs in der Mitte, was eine relativ kleine Ein-
führöffnung in dem Gehäuse des erfindungsgemäßen
Reinigungsgeräts ermöglicht. Dies begünstigt wiederum
die Trocknung des Zerstäubers, da der Abstand zwi-
schen dem eingangs erwähnten Blasluftring einerseits
und dem Zerstäubergehäuse andererseits gering gehal-
ten werden kann.
[0021] In einer fünften Variante der Erfindung werden
dagegen Reinigungsbürsten eingesetzt, die um die Zer-
stäuberachse rotieren, wobei die Reinigungsbürsten zu
der Zerstäuberachse beabstandet angeordnet und der
Drehachse zugewandt sind, so dass die Reinigungsbürs-
ten die Außenkontur des Zerstäubers abbürsten. Vor-
zugsweise sind die Reinigungsbürsten hierbei an der In-
nenwand eines rotierenden Topfs angeordnet, in den der
Zerstäuber während des Reinigungsvorgangs koaxial
eingeführt wird, so dass sich der Topf mit den Reini-
gungsbürsten koaxial zu dem zu reinigenden Zerstäuber
dreht. Zur Benetzung der Reinigungsbürsten mit dem
Reinigungsmittel können hierbei beispielsweise festste-
hende Düsen eingesetzt werden, welche hinter den Bürs-
ten angebracht sind und zwischen den Bürsten hindurch-
sprühen. Die Reinigung der Reinigungsbürste ist in die-
ser Variante jedoch nicht durch ein schnelles Rotieren
der Reinigungsbürste möglich, da die Zentrifugalkraft

dann dazu führen würde, dass etwaige Schmutzreste tie-
fer in die Reinigungsbürste hineingedrückt werden. Eine
Möglichkeit zum Reinigen der Reinigungsbürste besteht
in dieser Variante der Erfindung deshalb darin, dass das
komplette Reinigungsgerät oder zumindest der Topf mit
den darin befindlichen Reinigungsbürsten mit einer Rei-
nigungsflüssigkeit geflutet wird, um die Reinigungsbürs-
te in einem Reinigungsmittelbad drehen zu lassen. Die
Trocknung des Zerstäubers kann hierbei wieder mit Hilfe
eines Blasluftrings erfolgen, wobei der Durchmesser des
Blasluftrings gering gehalten werden kann, was die
Trocknung begünstigt.
[0022] Bei der vorstehend erwähnten topfförmigen
Reinigungsbürste kann die Reinigungsbürste seitlich ei-
ne Einführöffnung aufweisen, durch die der Zerstäuber
quer zur Rotationsachse der Reinigungsbürste in die
topfförmige Reinigungsbürste eingefahren werden kann.
Beispielsweise kann die Reinigungsbürste hierzu aus
mehreren Segmenten bestehen, die über den Umfang
verteilt angeordnet sind und zwischeneinander jeweils
Lücken frei lassen, durch die der Zerstäuber in radialer
Richtung eingefahren bzw. ausgefahren werden kann.
Das seitliche Ein-/ Ausfahren des Zerstäubers bietet ge-
genüber einem axialen Ein-/Ausfahren den Vorteil, dass
keine Probleme mit umknickenden Borsten oder Bors-
tenbüscheln auftreten. Darüber hinaus ermöglicht dies
eine relativ kleine Bauform.
[0023] Bei einer topfförmigen Aufnahme für die Reini-
gungsbürste kann das Problem bestehen, dass das Rei-
nigungsmittel und Schmutzreste aufgrund der Zentrifu-
galkräfte radial nach außen gedrückt werden und dann
irgendwie abgeführt werden müssen.
[0024] Dies kann dadurch ermöglicht werden, dass die
topfförmige Aufnahme und/oder die Reinigungsbürste
am Umfang mindestens eine Öffnung aufweist, durch die
Reinigungsmittel und/oder Schmutzreste nach außen
abgeführt werden können.
[0025] Zur Reinigung der Reinigungsbürste kann bei
den verschiedenen Varianten der Erfindung ein Blech,
eine Stange, ein Kamm oder ähnliches in die Bürste ein-
greifen, an dem Lackpartikel von der Bürste abgeschla-
gen oder abgestreift werden.
[0026] Das erfindungsgemäße Reinigungsgerät weist
vorzugsweise ein weitgehend geschlossenes Gehäuse
auf, in dem der Zerstäuber gereinigt wird. Zum Reinigen
wird der Zerstäuber deshalb durch eine Einführöffnung
in das Gehäuse eingeführt, wobei die Einführbewegung
vorzugsweise rechtwinklig zu der Sprühachse des Zer-
stäubers ausgerichtet ist. Einerseits besteht hierbei die
Notwendigkeit, dass die Einführöffnung hinreichend groß
ist, damit der Zerstäuber durch die Einführöffnung hin-
durch in das Gehäuse eingeführt werden kann. Zum an-
deren besteht hierbei aber auch das Bedürfnis nach einer
möglichst kleinen Einführöffnung, um zu verhindern,
dass Schmutzreste aus dem Reinigungsgerät durch die
Einführöffnung hindurch nach außen entweichen kön-
nen. In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel der Er-
findung weist die Einführöffnung des Gehäuses deshalb
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einen lichten Querschnitt auf, der im Wesentlichen eine
Negativform des Außenquerschnitts des Zerstäubers ist,
wobei zwischen dem Umfangsrand der Einführöffnung
und der Außenkontur des Zerstäubers ein möglichst
schmaler, konstanter Spalt frei bleibt, um das Einführen
des Zerstäubers in das Gehäuse zu ermöglichen.
[0027] In einer anderen Ausführungsform wird der Zer-
stäuber dagegen koaxial zu seiner Sprühachse in das
Gehäuse des Reinigungsgeräts eingeführt. In diesem
Ausführungsbeispiel weist die Einführöffnung einen Au-
ßenquerschnitt auf, der im Wesentlichen eine Negativ-
form des Außenquerschnitts des Zerstäubers rechtwink-
lig zu dessen Sprühachse ist. In der Regel ist die Ein-
führöffnung deshalb in diesem Ausführungsbeispiel
kreisförmig.
[0028] Innerhalb des Gehäuses des erfindungsgemä-
ßen Reinigungsgerätes befinden sich vorzugsweise ver-
schiedene Stationen, die im Rahmen des gesamten Rei-
nigungsprozesses verschiedene Aufgaben erfüllen.
[0029] So kann sich innerhalb des Gehäuses des er-
findungsgemäßen Reinigungsgerätes eine Zerstäube-
rinnenspülstation befinden, in welcher der Zerstäuber mit
einem Spülmittel gespült wird, um in dem Zerstäuber ver-
bliebenes Beschichtungsmittel auszuspülen.
[0030] Weiterhin befindet sich innerhalb des Gehäu-
ses des Reinigungsgerätes vorzugsweise eine Bürsten-
benetzungsstation, in welcher die Reinigungsbürste mit
einem Reinigungsmittel benetzt wird, um die Reinigungs-
wirkung bei der anschließenden Reinigung zu verbes-
sern.
[0031] Darüber hinaus befindet sich innerhalb des Ge-
häuses des Reinigungsgerätes eine Reinigungsstation,
in welcher der Zerstäuber von der Reinigungsbürste ge-
reinigt wird, indem die Reinigungsbürste die Außenkon-
tur des Zerstäubers abbürstet.
[0032] Ferner befindet sich innerhalb des Gehäuses
des Reinigungsgerätes vorzugsweise auch eine Bürs-
tenspülstation, in welcher die Reinigungsbürste mit ei-
nem Spülmittel gereinigt wird, um Schmutzreste aus der
Reinigungsbürste zu entfernen.
[0033] Ferner kann sich in dem Gehäuses des Reini-
gungsgeräts auch eine Zerstäuberaußenspülstation be-
finden, in welcher der Zerstäuber vor dem Abbürsten von
außen mit einem Spül- oder Reinigungsmittel besprüht
wird, um die anschließende Reinigungswirkung zu ver-
bessern.
[0034] Schließlich befindet sich innerhalb des Gehäu-
ses des Reinigungsgerätes vorzugsweise auch eine
Trocknungsstation, in welcher der Zerstäuber anschlie-
ßend getrocknet wird.
[0035] Die vorstehend genannten verschiedenen Sta-
tionen können innerhalb des Gehäuses des Reinigungs-
gerätes räumlich getrennt angeordnet sein. Es besteht
jedoch beispielsweise auch die Möglichkeit, dass bei-
spielsweise die Trocknungsstation und die Zerstäuber-
außenspülstation eine gemeinsame Station bilden und
deshalb nicht räumlich getrennt sind.
[0036] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel der

Erfindung sind jedoch innerhalb des Gehäuses drei
räumlich voneinander getrennte Stationen vorgesehen,
nämlich eine Zerstäuberinnenspülstation, eine Station
zum Außenspülen des Zerstäubers und zum Trocknen
des Zerstäubers und/oder eine Station zum Reinigen des
Zerstäubers, zum Benetzen der Reinigungsbürsten mit
einem Reinigungsmittel und zum Spülen der Reinigungs-
bürste mit einem Spülmittel.
[0037] In dem bevorzugten Ausführungsbeispiel der
Erfindung kann der Zerstäuber in dem Gehäuse entlang
einem Verfahrweg zwischen der Zerstäuberinnenspül-
station, der Zerstäuberaußenspülstation, der Tro-
ckenstation und/oder der Reinigungsstation im Wesent-
lichen verfahren werden, wobei der Verfahrweg vorzugs-
weise rechtwinklig zu der Sprühachse des Zerstäubers
und linear verläuft. Weiterhin ist zu erwähnen, dass der
Verfahrweg vorzugsweise horizontal oder vertikal ver-
läuft. Das Gehäuse des erfindungsgemäßen Reini-
gungsgeräts weist deshalb vorzugsweise eine schlitzför-
mige Öffnung entlang dem Verfahrweg auf, durch die der
Zerstäuber nach außen aus dem Gehäuse des Reini-
gungsgeräts herausragt, wenn sich der Zerstäuber auf
dem Verfahrweg innerhalb des Gehäuses befindet, so
dass der Zerstäuber in dem Gehäuse des Reinigungs-
geräts von einem außerhalb des Gehäuses befindlichen
Lackierroboter bewegt werden kann. Die schlitzförmige
Öffnung weist vorzugsweise quer zu dem Verfahrweg
eine lichte Breite auf, die kleiner ist als die lichte Breite
der Einführöffnung, so dass der Zerstäuber nur durch die
Einführöffnung in das Gehäuse eingeführt und aus dem
Gehäuse entfernt werden kann, nicht dagegen durch die
schlitzförmige Öffnung. Die schlitzförmige Öffnung dient
also nur dazu, dass der Zerstäuber in dem Gehäuse von
einem außerhalb des Gehäuses befindlichen Lackierro-
boter bewegt werden kann, wohingegen der Zerstäuber
nur durch die Einführöffnung in das Gehäuse eingeführt
bzw. daraus entfernt werden kann. In diesem Ausfüh-
rungsbeispiel sind die Reinigungsstation, die Trock-
nungsstation und die Zerstäuberinnenspülstation ent-
lang dem linearen Verfahrweg in einer geraden Linie hin-
tereinander angeordnet. Die Zerstäuberinnenspülstation
befindet sich hierbei vorzugsweise unmittelbar hinter
bzw. unter der Einführöffnung, so dass der Zerstäuber
nach dem Einführen in das Gehäuse sofort die Zerstäu-
berinnenspülstation erreicht, ohne dass der Zerstäuber
entlang dem Verfahrweg weiter verfahren werden muss.
Die Trocknungsstation befindet sich dagegen entlang
dem Verfahrweg zwischen der Reinigungsstation und
der Zerstäuberinnenspülstation, wobei die Reinigungs-
station vorzugsweise weiter entfernt von der Einführöff-
nung angeordnet ist als die Trocknungsstation und die
Zerstäuberinnenspülstation.
[0038] Weiterhin ist zu erwähnen, dass die Einführöff-
nung für den Zerstäuber auch zwischen der Reinigungs-
station und der Trocknungsstation angeordnet sein kann.
Zum einen ermöglicht dies kompakte Außenabmessun-
gen des Reinigungsgeräts. Zum anderen ermöglicht eine
solche Anordnung aber auch einen kleineren Gesamt-
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verfahrweg.
[0039] Die Trocknungsstation weist vorzugsweise ei-
nen schwenkbaren Bügel und einen ortsfesten Bügel auf,
die jeweils mindestens eine Düse zur Abgabe von Blas-
luft aufweisen, wobei die Düsen auf den Zerstäuber ge-
richtet sind. Vorzugsweise sind hierbei entlang dem Bü-
gel mehrere Blasluftdüsen angeordnet, um den Zerstäu-
ber über die gesamte Länge der Bügel mit Blasluft an-
zublasen. Der ortsfeste Bügel und der schwenkbare Bü-
gel verlaufen vorzugsweise im Wesentlichen senkrecht
und seitlich neben dem Zerstäuber, wobei der schwenk-
bare Bügel vorzugsweise um eine senkrechte Schwenk-
achse schwenkbar ist, so dass der schwenkbare Bügel
um den Zerstäuber herum geschwenkt werden kann. Die
Schwenkachse des schwenkbaren Bügels fällt hierbei
vorzugsweise mit der Zerstäuberachse zusammen. Hier-
bei ist noch zu erwähnen, dass der schwenkbare Bügel
vorzugsweise nur um einen begrenzten maximalen
Schwenkwinkel schwenkbar ist, wobei der mögliche
Schwenkwinkel zwischen 330° und 270° liegt. Der
schwenkbare Bügel und der ortsfeste Bügel ermöglichen
eine sehr effiziente Trocknung des Zerstäubers. Hierzu
wird der Zerstäuber zunächst durch den ortsfesten Bügel
mit den darauf befindlichen Blasluftdüsen freigeblasen.
Anschließend wird der Zerstäuber dann durch den
schwenkbaren Bügel mit ebenfalls mehreren Blasluftdü-
sen angeblasen, wobei der schwenkbare Bügel in einer
ersten Drehrichtung mit inaktiven Blasdüsen bis zum En-
danschlag geschwenkt wird und vorzugsweise um einen
Drehwinkel von weniger als 180°. Die Ausgangsposition
des schwenkbaren Bügels ist vorzugsweise die Position,
in der sich der schwenkbare Bügel gegenüber dem orts-
festen Bügel befindet. Anschließend schwenkt der
schwenkbare Bügel mit den aktiven Blasluftdüsen dann
in der entgegengesetzten Drehrichtung um den maximal
möglichen Drehwinkel bis zum zweiten Endanschlag.
Dieser Ablauf kann bei Bedarf wiederholt werden.
Schließlich wird der Schwenkwinkel dann nochmals in
der ersten Drehrichtung um den Zerstäuber herum ge-
schwenkt, beispielsweise um einen Drehwinkel von
180°.
[0040] Zu der Bewegung des Schwenkbügels ist ferner
zu erwähnen, dass der Schwenkbügel ab der ersten Be-
wegung aktiv sein kann.
[0041] In einem anderen Ausführungsbeispiel der Er-
findung weist die Trocknungsstation dagegen zwei
Schwenkbügel auf, die den Zerstäuber während des
Trocknungsvorgangs seitlich umgreifen und um eine
Drehachse drehbar sind, wobei die Drehachse mit der
Zerstäuberachse koaxial verläuft. An der Innenseite der
Schwenkbügel sind hierbei vorzugsweise mehrere Blas-
luftdüsen entlang dem Schwenkbügel hintereinander an-
geordnet, wobei die einzelnen Blasluftdüsen nach innen
auf den Zerstäuber ausgerichtet sind. Bei einer Drehung
der beiden Schwenkbügel um ihre Drehachse bzw. um
die Zerstäuberachse wird der Zerstäuber dann also von
den Blasluftdüsen auf seinem gesamten Umfang ange-
blasen und dadurch getrocknet. Vorteilhaft ist hierbei ein

möglichst geringer Abstand zwischen den beiden Schen-
keln des Schwenkbügels einerseits und der Außenkontur
des Zerstäubers andererseits. Die beiden Schenkel des
Schwenkbügels schließen deshalb einen lichten Innen-
querschnitt ein, der vorzugsweise eine Negativform des
Außenquerschnitts des Zerstäubers bildet, so dass zwi-
schen den beiden Schenkeln des Schwenkbügels und
der Außenkontur des Zerstäubers ein annähernd kon-
stanter kleiner Spalt liegt.
[0042] In dem erfindungsgemäßen Reinigungsgerät
erfolgt vorzugsweise ein Besprühen des Zerstäubers vor
der Reinigung. Es findet zwecks Anlösen der Verschmut-
zung eine Benetzung/Vorbefeuchtung der verschmutz-
ten Oberfläche statt, direkt bevor diese während des Rei-
nigungsvorgangs in die Bürste hineingedreht wird. Somit
ist die Benetzung/Befeuchtung vorzugsweise Teil der
Reinigungsstation und nicht Teil einer gesonderten Sta-
tion. Auf der gegenüber liegenden Seite befindet sich
vorzugsweise eine Düsenanordnung, welche die gerei-
nigte Oberfläche des Zerstäubers direkt nach Verlas-
sen/Herausdrehen aus dem Bürsteneingriffsbereich ab-
spült bzw. nachspült, was auch als "Klarspülen" bezeich-
net wird. Diese Düsenanordnung zum Klarspülen ist so
auf die Zerstäuberoberfläche gerichtet, dass zum einen
die Oberfläche des Zerstäubers "klargespült" wird (d.h.
letzte Verschmutzungsreste und/oder Schmutzverdün-
nung werden abgespült) und zum anderen auch Reini-
gungsmittel in den Bereich des Bürsteneingriffs gelangt,
so dass das Reinigungsmittel zusätzlich für die eigentli-
che Bürstenreinigung verwendet wird. Dies bietet den
Vorteil, dass kein zusätzlicher Spülmittelverbrauch ent-
steht. Diese Vorgehensweise der doppelten Nutzung des
Spülmittels genießt eigenständige schutzwürdige Be-
deutung. Die Trocknung ist nicht mit einer weiteren Funk-
tion in einer Station kombiniert, sondern einzeln.
[0043] Hinsichtlich der Gestaltung der einzelnen Blas-
luftdüsen bestehen verschiedene Möglichkeiten. So kön-
nen die Blasluftdüsen beispielsweise schlitzförmig sein
und eine Schlitzbreite von 0,1 - 1 mm und eine Schlitz-
länge von 100 mm - 300 mm aufweisen.
[0044] Alternativ besteht jedoch auch die Möglichkeit,
dass die Blasluftdüsen runde, vorzugsweise kreisrunde
Bohrungen aufweisen, die einen Bohrungsdurchmesser
von 0,1 mm - 2,0 mm und einen Abstand untereinander
von 1 mm - 4 mm aufweisen können. Vorzugsweise sind
die Blasluftdüsen so gestaltet, dass die Blasluft mit einer
Strömungsgeschwindigkeit von mehr als 200 m/s aus
den Blasluftdüsen austritt.
[0045] Die bereits vorstehend erwähnte Bürstenspül-
station hat die Aufgabe, die Reinigungsbürste mit einem
Spülmittel zu reinigen, um etwaige Schmutzreste aus der
Reinigungsbürste zu entfernen. Die Bürstenspülstation
weist deshalb vorzugsweise mehrere Spüldüsen auf, um
das Spülmittel auf die Reinigungsbürste abzugeben.
Vorzugsweise sind hierzu mehr als zwei Spüldüsen vor-
gesehen, wobei die einzelnen Spüldüsen einen Düsen-
durchmesser von 0,4 mm - 1,0 mm aufweisen können.
[0046] In der Praxis wird die hier Bürstenspülstation
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genannte Düsenanordnung auch dazu verwendet, die
gesamte Bürste vor dem ersten Kontakt mit dem Zer-
stäuber (während der Anfahrt des Zerstäuber zum Rei-
nigungsgerät und zur Reinigungsbürste) zu befeuchten,
um von Anfang an die volle Reinigungswirkung zu erhal-
ten. Während der eigentlichen Reinigung (wenn der Zer-
stäuber mit der Reinigungsbürste in Kontakt ist) kann
das Reinigungsgerät dagegen inaktiv sein. Nach der Rei-
nigung können diese Düsen in Verbindung mit den vor-
stehenden erwähnten Bauteilen (Blech, Stange, Kamm,
o.ä.) gereinigt werden.
[0047] Ferner besteht im Rahmen der Erfindung auch
die Möglichkeit, dass die Trocknungsstation eine Heiz-
einrichtung aufweist, um die Blasluft zu erwärmen. Dar-
über hinaus kann die Trocknungsstation auch eine Kli-
matisierungseinrichtung aufweisen, um die Blasluft zu
trocknen, wodurch der Trocknungseffekt weiter verbes-
sert wird. Schließlich kann die Trocknungseinrichtung
auch eine Saugeinrichtung aufweisen, um Luft von der
Oberfläche der Außenkontur des Zerstäubers abzusau-
gen und dadurch die Trocknung zu unterstützen. Die vor-
stehend beschriebene Möglichkeit einer Erwärmung bie-
tet sich auch an für das Reinigungsmittel, das ebenfalls
erwärmt werden kann.
[0048] Die vorstehend bereits erwähnte Zerstäuberin-
nenspülstation ermöglicht es, den Zerstäuber mit einem
Spülmittel zu spülen und in dem Zerstäuber verbliebenes
Beschichtungsmittel aus dem Zerstäuber auszuspülen,
was insbesondere bei einem Farbwechsel oder bei ei-
nem sogenannten Kurzspülen erfolgt. Das dabei aus
dem Zerstäuber austretende Gemisch aus restlichem
Beschichtungsmittel und Spülmittel könnte jedoch eben-
falls zu Verunreinigungen führen und wird deshalb vor-
zugsweise in der Zerstäuberinnenspülstation von einer
im Wesentlichen rohr- oder trichterförmigen Aufnahme
aufgenommen, wobei der Zerstäuber während eines
Spülvorgangs im Wesentlichen koaxial über oder in der
Aufnahme angeordnet ist und das verbliebene Beschich-
tungsmittel und das Spülmittel in die Aufnahme hinein-
sprüht, wodurch eine Verunreinigung des Reinigungsge-
räts weitgehend verhindert wird. Die trichter- oder rohr-
förmige Aufnahme ist vorzugsweise mit einer Entsor-
gung verbunden, um das verbliebene Beschichtungsmit-
tel und das Spülmittel zu entsorgen oder wieder aufzu-
bereiten.
[0049] Weiterhin ist zu erwähnen, dass die Erfindung
nicht beschränkt ist auf ein komplettes Reinigungsgerät
für einen Zerstäuber. Vielmehr umfasst die Erfindung
auch eine neuartige Reinigungsbürste, die in einem der-
artigen Reinigungsgerät eingesetzt werden kann und die
sich dadurch auszeichnet, dass die Bürstenkontur der
Reinigungsbürste an die Außenkontur des Zerstäubers
angepasst ist, wie bereits vorstehend erwähnt wurde.
[0050] Beispielsweise kann die erfindungsgemäße
Reinigungsbürste mehrteilig aus mehreren Bürsten-
scheiben aufgebaut sein, die um eine gemeinsame Dreh-
achse drehbar sind und entlang der Drehachse überei-
nander angeordnet sind. Vorzugsweise umfasst die Rei-

nigungsbürste hierbei zwischen zwei und zehn Bürsten-
scheiben.
[0051] Weiterhin ist zu erwähnen, dass die Reini-
gungsbürste vorzugsweise Bürstenfasern mit einer Län-
ge von 30 mm - 120 mm aufweist, wobei die einzelnen
Bürstenfasern vorzugsweise zu Bürstenbüscheln zu-
sammengefasst sind, die jeweils zahlreiche Bürstenfa-
sern enthalten, wobei die einzelnen Bürstenbüschel un-
tereinander vorzugsweise einen Abstand von 4 mm - 10
mm aufweisen.
[0052] Darüber hinaus haben die einzelnen Bürsten-
büschel vorzugsweise einen Durchmesser von 2,5 mm
- 7 mm und die einzelnen Bürstenfasern haben vorzugs-
weise einen Durchmesser von 0,.15 mm - 1 mm.
[0053] Hinsichtlich des Querschnitts der einzelnen
Bürstenfasern bestehen verschiedene Möglichkeiten,
wobei der Querschnitt vorzugsweise rund, sternförmig,
dreieckig oder polygonförmig ist.
[0054] Darüber hinaus sind die einzelnen Bürstenfa-
sern vorzugsweise gegenüber der Außenkontur des zu
reinigenden Zerstäubers mit einem Anstellwinkel ange-
stellt, wobei der Anstellwinkel vorzugsweise im Bereich
von 10° bis 90° liegt.
[0055] Während des eigentlichen Reinigungsbetriebs
wird die Reinigungsbürste leicht an den Zerstäuber an-
gepresst, so dass die Außenkontur des Zerstäubers mit
einer bestimmten Eintauchtiefe in die unbelastete Au-
ßenkontur der Reinigungsbürste eindringt, wobei die Ein-
tauchtiefe vorzugsweise im Bereich von 5 mm - 40 mm
liegt.
[0056] Hinsichtlich des Materials der einzelnen Bürs-
tenfasern bestehen vielfältige Möglichkeiten, wobei vor-
zugsweise Polyamid verwendet wird, insbesondere Po-
lyamid-6, Polyamid-12 oder Polyamid-66. In einem Aus-
führungsbeispiel bestehen die Bürstenfasern und/oder
der Grundkörper der Reinigungsbürste aus Explosions-
schutzgründen aus elektrisch leitfähigem Kunststoff, z.B.
leitfähigem Polyamid. Der Grundkörper der Reinigungs-
bürste kann dagegen aus spanend nachgearbeitetem,
elektrisch leitfähigem Polypropylen (PP) bestehen.
[0057] Weiterhin sind auch Kombinationen aus ver-
schiedenen Borstenmaterialien, -stärken, -winkeln etc.
möglich.
[0058] Ferner ist noch zu erwähnen, dass die Reini-
gungsbürste vorzugsweise einen Bürstengrundkörper
aufweist, in dem die einzelnen Reinigungsfasern festge-
klemmt, festgepresst oder festgeklebt sind.
[0059] Schließlich umfasst die Erfindung auch ein neu-
artiges Reinigungsverfahren, das sich dadurch aus-
zeichnet, dass die Außenkontur des Zerstäubers auch
im Bereich einer Außenaufladungselektrode und dahin-
ter durch die Reinigungsbürste gereinigt wird.
[0060] Darüber hinaus werden im Rahmen des erfin-
dungsgemäßen Reinigungsverfahrens vorzugsweise
nacheinander folgende Schritte ausgeführt:

- Spülen des Zerstäubers mit einem Spülmittel, um
verbliebenes Beschichtungsmittel aus dem Zerstäu-
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ber auszuspülen.
- Benetzen der Reinigungsbürste mit einem Reini-

gungsmittel, um die anschließende Reinigungswir-
kung zu verbessern.

- Befeuchten des Zerstäubers vor einer Reinigung
des Zerstäubers mit der Reinigungsbürste.

- Reinigen des Zerstäubers mittels der Reinigungs-
bürste, wobei die Reinigungsbürste die Außenkontur
des Zerstäubers abbürstet.

- Spülen der Zerstäuberaußenseite zur Entfernung
letzter Verschmutzungsreste

- Trocknen des Zerstäubers nach dem Reinigen, ins-
besondere durch Anblasen des Zerstäubers mit
Blasluft.

- Reinigen der Reinigungsbürste nach dem Reinigen
des Zerstäubers, insbesondere durch Besprühen
der Reinigungsbürste mit einer Reinigungsflüssig-
keit.

[0061] Schließlich ist noch zu erwähnen, dass dem
Reinigungsmittel noch Zusatzstoffe beigemischt werden
können. Darüber hinaus kann das Reinigungsmittel (z.B.
Lösemittel, Verdünner) auch mit Pulsluft gemischt wer-
den, um die Reinigungswirkung zu verbessern.
[0062] Andere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet oder
werden nachstehend zusammen mit der Beschreibung
der bevorzugten Ausführungsbeispiele der Erfindung an-
hand der Figuren näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung eines
erfindungsgemäßen Reinigungsge-
rätes mit einer ortsfest rotierenden
Reinigungsbürste, wobei der Zerstäu-
ber eine Umlaufbewegung um die
Reinigungsbürste ausführt.

Figur 2 eine Perspektivdarstellung der Vari-
ante gemäß Figur 1.

Figur 3 eine schematische Perspektivdarstel-
lung einer anderen Variante eines er-
findungsgemäßen Reinigungsgeräts,
wobei sowohl die Reinigungsbürste
als auch der Zerstäuber jeweils um ei-
ne ortsfeste Drehachse rotieren.

Figur 4 eine Querschnittsansicht einer ande-
ren Variante eines erfindungsgemä-
ßen Reinigungsgerätes mit einer ro-
tierenden topfförmigen Aufnahme, an
deren Innenseite die Reinigungsbürs-
ten angebracht sind, wobei der Zer-
stäuber zur Reinigung in die topfför-
mige Aufnahme eingeführt wird.

Figur 5 eine schematische Darstellung einer
anderen Variante eines erfindungs-

gemäßen Reinigungsgeräts, bei dem
der Zerstäuber während der Reini-
gung um eine ortsfeste Drehachse ro-
tiert, während die ebenfalls rotierende
Reinigungsbürste eine Umlaufbewe-
gung um den Zerstäuber ausführt.

Figur 6 eine Perspektivansicht der Variante
aus Figur 5.

Figur 7 eine schematische Darstellung einer
anderen Variante eines erfindungs-
gemäßen Reinigungsgerätes mit drei
rotierenden Reinigungsbürsten, die
jeweils ortsfest um den zu reinigen-
den Zerstäuber herum angeordnet
sind.

Figur 8 eine Perspektivansicht der Variante
aus Figur 7.

Figur 9A-9B verschiedene Ansichten eines bevor-
zugten Ausführungsbeispiels eines
erfindungsgemäßen Reinigungsge-
rätes, wobei der zu reinigende Zer-
stäuber horizontal in das Reinigungs-
gerät eingeführt wird.

Figur 10A-10G verschiedene Ansichten eines ande-
ren Ausführungsbeispiels eines erfin-
dungsgemäßen Reinigungsgerätes,
wobei der zu reinigende Zerstäuber
vertikal in das Reinigungsgerät einge-
führt wird.

Figur 11A-11C verschiedene Ansichten eines
Schwenkbügels, der in einer Trock-
nungsstation des Reinigungsgeräts
gemäß den Figuren 9A-9B und 10A-
10G eingesetzt wird.

Figur 12 eine schematische des erfindungsge-
mäßen Reinigungsgeräts mit einem
feststehenden Blasluftbügel und ei-
nem schwenkbaren Blasluftbügel in
der Trocknungsstation.

[0063] Die Figuren 1 und 2 zeigen in stark vereinfach-
ter, schematisierter Form eine erste Variante eines er-
findungsgemäßen Reinigungsgerätes 1 zur Reinigung
eines Rotationszerstäubers 2, der beispielsweise in einer
Lackieranlage zur Lackierung von Kraftfahrzeugkaros-
seriebauteilen eingesetzt wird, um die Kraftfahrzeugka-
rosseriebauteile zu lackieren.
[0064] Hierbei ist zu erwähnen, dass der Rotationszer-
stäuber 2 ein abgewinkeltes Gehäuse aufweist, wobei
der abgewinkelte Gehäuseteil rotationssymmetrisch ist
und einen Außenaufladungsring 3 trägt, um das von ei-
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nem Glockenteller 4 des Rotationszerstäubers 2 abge-
sprühte Beschichtungsmittel elektrostatisch aufzuladen.
Der Außenaufladungsring 3 enthält über den Umfang
verteilt zahlreiche Außenaufladungselektroden, die in
den Außenaufladungsring 3 eingebettet sind.
[0065] Zur Reinigung des abgewinkelten Gehäuseteils
des Rotationszerstäubers 2 weist das Reinigungsgerät
1 eine Reinigungsbürste 5 auf, die um eine ortsfeste Ro-
tationsachse 6 rotiert und von einem hier nicht darge-
stellten Antrieb angetrieben wird. Die Reinigungsbürste
5 weist eine rotationssymmetrische Bürstenkontur auf,
die in dem in Figur 2 unteren Bereich konisch nach oben
hin zuläuft und im oberen Bereich einen im Wesentlichen
zylindrischen Bürstenbereich aufweist, wobei der koni-
sche Bürstenbereich und der zylindrische Bürstenbe-
reich eine Einwölbung einschließen, in die während der
Reinigung der Außenaufladungsring 3 hineinragt. Die
Bürstenkontur der Reinigungsbürste 5 ist hierbei so an
die Außenkontur des abgewinkelten Gehäuseteils des
Rotationszerstäubers 2 angepasst, dass die Reinigungs-
bürste 5 innerhalb des gesamten Reinigungsbereichs
des Rotationszerstäubers 2 einschließlich dem Außen-
aufladungsring 3 an der Außenkontur des Rotationszer-
stäubers 2 anliegt. Im Gegensatz zu den eingangs be-
schriebenen herkömmlichen Reinigungsgeräten, die auf
dem Bürstenprinzip beruhen, reinigt die Reinigungsbürs-
te 5 also auch den Außenaufladungsring 3 und die an
den Außenaufladungsring 3 angrenzenden Bereiche des
abgewinkelten Gehäuseteils des Rotationszerstäubers
2.
[0066] Während des Reinigungsprozesses wird der
Rotationszerstäuber 2 von einem hier nicht dargestellten
herkömmlichen Lackierroboter auf einer Kreisbahn 7 um
die Reinigungsbürste 5 herumgeführt, wobei die Umlauf-
bewegung des Rotationszerstäubers 2 auf der Kreisbahn
7 der Drehrichtung der Reinigungsbürste 5 entgegenge-
setzt ist. Auf der Kreisbahn 7 gelangt der Rotationszer-
stäuber 2 aus der dargestellten Position in eine punkt-
gestrichelt angedeutete gegenüberliegende Position 8
und dann wieder zurück in die in Figur 1 gezeigte Posi-
tion.
[0067] Aufgrund der Umlaufbewegung des Rotations-
zerstäubers 2 auf der Kreisbahn 7 um die Reinigungs-
bürste 5 reinigt die Reinigungsbürste 5 den abgewinkel-
ten Gehäuseteil des Rotationszerstäubers 2 über seinen
gesamten Umfang.
[0068] Vorteilhaft an dieser Variante des erfindungs-
gemäßen Reinigungsgeräts 1 ist die Tatsache, dass die
Reinigungsbürste 5 mit der Rotationsachse 6 ortsfest an-
geordnet ist. Dies bietet den Vorteil, dass die Reinigungs-
bürste 5 vor der Reinigung durch eine ortsfeste Düse mit
einem Reinigungsmittel benetzt werden kann. Darüber
hinaus kann über diese Düse auch ein Reinigungsmittel
auf die Borsten der Reinigungsbürste 5 appliziert wer-
den, um die Reinigungsbürste 5 nach einem Reinigungs-
vorgang wieder zu reinigen. Dieser Reinigungsvorgang
der Reinigungsbürste 5 kann dadurch unterstützt wer-
den, dass die Reinigungsbürste 5 schnell rotiert, so dass

die an den Borsten der Reinigungsbürste 5 anhaftenden
Verschmutzungsrest aufgrund der Zentrifugalkraft ab-
spritzen.
[0069] Figur 3 zeigt eine andere Variante eines erfin-
dungsgemäßen Reinigungsgeräts 1, wobei diese Vari-
ante weitgehend mit der vorstehend beschriebenen und
in den Figuren 1 und 2 dargestellten Variante überein-
stimmt, so dass zur Vermeidung von Wiederholungen
auf die vorstehende Beschreibung verwiesen wird, wobei
für entsprechende Einzelheiten dieselben Bezugszei-
chen verwendet werden.
[0070] Eine Besonderheit dieses Ausführungsbei-
spiels besteht darin, dass der Rotationszerstäuber 2
während des Reinigungsprozesses nicht auf der Kreis-
bahn 7 um die Reinigungsbürste 5 herumbewegt wird,
sondern still steht. Stattdessen führt der Rotationszer-
stäuber 2 während des Reinigungsprozesses eine Dreh-
bewegung um seine Glockentellerachse durch, damit die
Reinigungsbürste 5 den gesamten Umfang des abge-
winkelten Gehäuseteils des Rotationszerstäubers 2 rei-
nigen kann. In dieser Variante sind also sowohl die Rei-
nigungsbürste 5 als auch der Rotationszerstäuber 2 wäh-
rend des Reinigungsprozesses ortsfest angeordnet und
führen jeweils Drehungen um ihre eigene Achse aus.
[0071] Figur 4 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner anderen Variante eines erfindungsgemäßen Reini-
gungsgeräts 1, wobei diese Variante des Reinigungsge-
rätes 1 teilweise mit den vorstehend beschriebenen Va-
rianten übereinstimmt, so dass zur Vermeidung von Wie-
derholungen auf die vorstehende Beschreibung verwie-
sen wird, wobei für entsprechende Einzelheiten diesel-
ben Bezugszeichen verwendet werden.
[0072] In dieser Variante der Erfindung weist das Rei-
nigungsgerät eine topfförmige Aufnahme 9 auf, die wäh-
rend des Reinigungsprozesses koaxial zu dem abgewin-
kelten Gehäuseteil des Rotationszerstäubers und zu der
Glockentellerachse angeordnet ist und um die gemein-
same Achse rotiert, wobei an der Innenwand der topfför-
migen Aufnahme 9 eine über den Umfang umlaufende
Reinigungsbürste 10 angeordnet ist, die bei einem Ro-
tieren der topfförmigen Aufnahme 9 um den abgewinkel-
ten Gehäuseteil des Rotationszerstäubers 2 die Außen-
kontur des abgewinkelten Gehäuseteils des Rotations-
zerstäubers 2 abbürstet und dadurch reinigt.
[0073] Die Reinigungsbürste 10 weist hierbei ebenfalls
eine Bürstenkontur auf, die an die Außenkontur des ab-
gewinkelten Gehäuseteils des Rotationszerstäubers 2
einschließlich dem Außenaufladungsring 3 angepasst
ist, so dass die Reinigungsbürste 10 auch den Bereich
des Außenaufladungsrings 3 und die daran angrenzen-
den Gehäusebereiche des Rotationszerstäubers 2 rei-
nigt.
[0074] Die Figuren 5 und 6 zeigen eine Abwandlung
der in den Figuren 1 und 2 dargestellten ersten Variante
des Reinigungsgerätes 1, wobei diese Variante weitge-
hend mit der vorstehend beschriebenen und in den Fi-
guren 1 und 2 dargestellten Variante übereinstimmt, so
dass zur Vermeidung von Wiederholungen auf die vor-
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stehende Beschreibung verwiesen wird.
[0075] Eine Besonderheit dieser Variante besteht da-
rin, dass der Rotationszerstäuber 2 während des Reini-
gungsprozesses still steht, wohingegen die Reinigungs-
bürste 5 auf der Kreisbahn 7 um den Rotationszerstäuber
2 herumgefahren wird, damit die rotierende Reinigungs-
bürste 5 den Rotationszerstäuber 2 auf seinem gesam-
ten Umfang reinigen kann. Die Reinigungsbürste 5 führt
hierbei also eine Planetenbewegung um den Rotations-
zerstäuber 2 aus, wobei sich die Reinigungsbürste 5
gleichzeitig um ihre eigene Rotationsachse 6 dreht.
[0076] Die Drehbewegung der Reinigungsbürste 5 um
ihre eigene Achse und die Drehbewegung der Reini-
gungsbürste 5 auf der Kreisbahn 7 sind hierbei entge-
gengesetzt ausgerichtet, um eine möglichst gute Reini-
gungswirkung zu erzielen. Bei dieser Variante des Rei-
nigungsgerätes 1 steht der Rotationszerstäuber 2 wäh-
rend des Reinigungsprozesses fest. Dies bietet den Vor-
teil, dass das Reinigungsgerät eine relativ kleine Einführ-
öffnung zum Einführen des Rotationszerstäubers 2 in
das Gehäuse des Reinigungsgerätes 1 aufweisen kann.
Dies begünstigt die Trocknung des Rotationszerstäubers
2 nach der Reinigung, da der Spalt zwischen dem Zer-
stäubergehäuse und dem Blasluftring wesentlich kleiner
ausgeführt sein kann.
[0077] Die Kreisbewegung der Reinigungsbürste 5 um
den Rotationszerstäuber 2 kann beispielsweise durch
ein Planetengetriebe und einen Pneumatikantrieb reali-
siert werden. Dies hat den zusätzlichen Vorteil, dass kein
zusätzlicher Antrieb für die Drehung der Reinigungsbürs-
te 5 um ihre eigene Rotationsachse 6 erforderlich ist.
[0078] Die Figuren 7 und 8 zeigen eine weitere Vari-
ante eines erfindungsgemäßen Reinigungsgeräts 1, wo-
bei diese Variante wieder teilweise mit den vorstehend
beschriebenen Varianten übereinstimmt, so dass zur
Vermeidung von Wiederholungen auf die vorstehende
Beschreibung verwiesen wird, wobei für entsprechende
Einzelheiten dieselben Bezugszeichen verwendet wer-
den.
[0079] Eine Besonderheit dieser Variante besteht zu-
nächst darin, dass das Reinigungsgerät drei Reinigungs-
bürsten 5.1, 5.2, 5.3 aufweist, die äquidistant um den
Rotationszerstäuber 2 herum angeordnet sind, wobei die
Reinigungsbürsten 5.1, 5.2, 5.3 jeweils um ortsfeste Ro-
tationsachsen 6.1, 6.2, 6.3 rotieren.
[0080] Die einzelnen Reinigungsbürsten 5.1, 5.2, 5.3
erfassen jedoch jeweils nur einen Teil des Umfangs des
Gehäuses des Rotationszerstäubers 2 und können den
Rotationszerstäuber 2 deshalb nicht über seinen gesam-
ten Umfang hinweg reinigen.
[0081] Während des Reinigungsprozesses führt der
Rotationszerstäuber 2 deshalb zusätzlich eine Drehbe-
wegung um seine Glockentellerachse durch, wobei der
Rotationszerstäuber 2 zumindest einen Drehwinkel von
120° überstreicht. Der überstrichene Drehwinkel kann je-
doch auch kleiner sein (z.B. 90°), da sich die drei Reini-
gungsbürsten 5.1, 5.2, 5.3 nicht nur linear am Umfang
im Eingriff befinden. Bei einer Abwandlung dieser Vari-

ante mit mehr als drei Reinigungsbürste 5.1-5.3 kann der
überstrichene Drehwinkel sogar noch kleiner sein. Auf
diese Weise wird sichergestellt, dass die Reinigungs-
bürsten 5.1, 5.2, 5.3 den gesamten Umfang des Rotati-
onszerstäubers 2 reinigen können.
[0082] Die anschließende Reinigung der Reinigungs-
bürsten 5.1, 5.2, 5.3 erfolgt wie bei den vorstehend be-
schriebenen anderen Varianten der Erfindung durch ein
Benetzen der Reinigungsbürsten 5.1, 5.2, 5.3 mit einem
anschließenden schnellen Drehen der Reinigungsbürs-
ten 5.1, 5.2, 5.3, so dass Schmutzreste durch die Zen-
trifugalkraft aus den Reinigungsbürsten 5.1, 5.2, 5.3 he-
rausgeschleudert werden.
[0083] Die anschließende Trocknung des Rotations-
zerstäubers 2 funktioniert auch hier mittels eines Blas-
luftringes, der zur Vereinfachung nicht dargestellt ist.
[0084] Da auch bei dieser Variante der Erfindung der
Rotationszerstäuber 2 in der Mitte steht, kann die Ein-
führöffnung entsprechend klein gestaltet werden, was
die Trocknung begünstigt, da der Abstand zwischen dem
Blasluftring und dem Zerstäubergehäuse entsprechend
klein gehalten werden kann.
[0085] Die Figuren 9A und 9B zeigen schematische
Darstellungen eines erfindungsgemäßen Reinigungsge-
räts entsprechend der vorstehend beschriebenen und in
Figur 3 dargestellten Variante, wobei sich während des
Reinigungsprozesses sowohl der Rotationszerstäuber 2
als auch die Reinigungsbürste 5 jeweils um ortsfeste Ro-
tationsachsen drehen.
[0086] Das Reinigungsgerät 1 weist hierbei ein Gehäu-
se 11 auf, das in der in der Zeichnung links befindlichen
Stirnseite eine Einführöffnung 12 enthält. Der Rotations-
zerstäuber 2 wird also zum Reinigen von einem hier nicht
dargestellten herkömmlichen, mehrachsigen Lackierro-
boter durch die Einführöffnung 12 in Richtung des Dop-
pelpfeils durch die Einführöffnung 12 in das Gehäuse 11
des Reinigungsgerätes 1 eingeführt.
[0087] An seiner in der Zeichnung oben befindlichen
Oberseite weist das Gehäuse 11 eine schlitzförmige Öff-
nung 13 auf, durch die der proximale Gehäuseteil des
Rotationszerstäubers 2 herausragt, damit der Rotations-
zerstäuber 2 von dem Lackierroboter in dem Gehäuse
11 in Pfeilrichtung geführt werden kann.
[0088] Die Einführöffnung 12 weist hierbei einen lich-
ten Querschnitt auf, der an den Außenquerschnitt des
abgewinkelten Gehäuseteils des Rotationszerstäubers
2 angepasst ist und quasi eine Negativform des Außen-
querschnitts des Rotationszerstäubers 2 bildet. Die Ein-
führöffnung 12 weist deshalb für den Außenaufladungs-
ring 3 zwei gegenüberliegende Aussparungen 14 auf, so
dass beim Einführen des Rotationszerstäubers 2 in die
Einführöffnung 12 nur ein kleiner Spalt zwischen dem
Rand der Einführöffnung 12 und der Außenkontur des
Rotationszerstäubers 2 verbleibt.
[0089] In dem Gehäuse 11 befindet sich hinter der Ein-
führöffnung 12 zunächst eine Zerstäuberinnenspülstati-
on, um den Rotationszerstäuber 2 zu Beginn eines Rei-
nigungsvorgangs mit einem Spülmittel zu spülen, wo-
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durch verbliebenes Beschichtungsmittel aus dem Rota-
tionszerstäuber 2 ausgespült wird.
[0090] Die Zerstäuberinnenspülstation umfasst eine
im Wesentlichen rohrförmige Aufnahme 19, die mit einer
hier nicht dargestellten Entsorgung verbunden ist, um
Spülmittel- und Beschichtungsmittelreste entsorgen zu
können. Bei einem Farbwechsel oder bei einem Kurz-
spülen wird der Rotationszerstäuber 2 so über der rohr-
förmigen Aufnahme 19 positioniert, dass der Rotations-
zerstäuber 2 Beschichtungsmittelreste und Spülmittel in
die rohrförmige Aufnahme 19 hineinsprüht.
[0091] Hinter der Zerstäuberinnenspülstation befindet
sich eine weitere Station, die mehrere Funktionen hat.
[0092] Zum einen wird in der hinter der Zerstäuberin-
nenspülstation 12 befindlichen Station die Außenkontur
des Zerstäubers 2 mit einem Reinigungsmittel benetzt,
um die anschließende Reinigung durch die Reinigungs-
bürste 5 effektiver zu machen.
[0093] Zum anderen erfolgt in der Station hinter der
Zerstäuberinnenspülstation aber auch eine Trocknung
des Zerstäubers 2 nach einer Reinigung durch die Rei-
nigungsbürste 5. Hierzu weist die Trocknungs- und Be-
netzungsstation einen Schwenkbügel 15 auf, der um eine
senkrechte Schwenkachse 16 von einem hier nur sche-
matisch dargestellten Schwenkantrieb 17 schwenkbar
ist. Darüber hinaus weist die Trocknungs- und Benet-
zungsstation aber auch einen feststehenden Bügel auf.
Weiterhin enthalten die beiden Bügel an ihrer Innenseite
zahlreiche schlitzförmige Blasluftdüsen, um den Rotati-
onszerstäuber 2 mit Blasluft anzublasen und dadurch zu
trocknen. Ferner enthalten die beiden Bügel aber auch
zahlreiche Spülmitteldüsen, um den Zerstäuber von au-
ßen mit einem Spülmittel zu besprühen.
[0094] Schließlich weist das Reinigungsgerät noch die
Reinigungsbürste 5 auf, die um ihre Rotationsachse 6
rotiert und dadurch die Außenkontur des Rotationszer-
stäubers 2 reinigt. Auch hierbei ist die Bürstenkontur der
Reinigungsbürste 5 an die Außenkontur des Rotations-
zerstäubers 2 angepasst und weist deshalb in ihrer Man-
telfläche eine Vertiefung auf, in die der Außenaufla-
dungsring 3 hineinragen kann.
[0095] Die Figuren 10A-10G zeigen eine Abwandlung
des Reinigungsgerätes gemäß Figur 1, so dass zur Ver-
meidung von Wiederholungen auf die vorstehende Be-
schreibung verwiesen wird, wobei für entsprechende
Einzelheiten dieselben Bezugszeichen verwendet wer-
den.
[0096] Eine Besonderheit dieses Ausführungsbei-
spiels besteht darin, dass die Einführöffnung 12 an der
Oberseite des Gehäuses 11 angeordnet ist, so dass der
Rotationszerstäuber 2 in vertikaler Richtung durch die
Einführöffnung 12 in das Gehäuse 11 eingeführt bzw.
daraus wieder entfernt wird.
[0097] Anschließend wird der Rotationszerstäuber 2
jedoch in waagerechter Richtung innerhalb des Gehäu-
ses 11 verfahren, wie bereits vorstehend beschrieben
wurde. An der Oberseite des Gehäuses 11 befindet sich
deshalb hierbei ebenfalls die schlitzförmige Öffnung 13,

durch die der Rotationszerstäuber 2 nach oben heraus-
ragt, damit der Rotationszerstäuber 2 innerhalb des Ge-
häuses 11 von einem außerhalb des Gehäuses 11 be-
findlichen Lackierroboter verfahren werden kann.
[0098] Eine weitere Besonderheit dieses Ausfüh-
rungsbeispiels besteht darin, dass die rohrförmige Auf-
nahme 19 der Zerstäuberinnenspülstation unmittelbar
unterhalb der Einführöffnung 12 angeordnet ist. Nach
dem Einführen des Rotationszerstäubers 2 durch die Ein-
führöffnung 12 in das Gehäuse 11 befindet sich der Ro-
tationszerstäuber 2 also unmittelbar über der rohrförmi-
gen Aufnahme 19, so dass der Rotationszerstäuber 2
sofort gespült werden kann.
[0099] Im Folgenden wird nun unter Bezugnahme auf
Figur 10G eine mögliche Aufteilung des Reinigungsge-
räts 1 innerhalb des Gehäuses 11 beschrieben.
[0100] So befindet sich hierbei in dem Gehäuse 11
ganz rechts eine Zerstäuberinnenspülstation 21, die hier
gestrichelt umrandet dargestellt ist. In der Zerstäuberin-
nenspülstation 21 kann der Rotationszerstäuber 2 ge-
spült werden, wobei die Reste des ausgespülten Be-
schichtungsmittels und des Spülmittels in die rohrförmige
Aufnahme 19 hineingesprüht werden.
[0101] Links neben der Zerstäuberinnenspülstation 21
befindet sich eine Trocknungsstation 22, welche die Auf-
gabe hat, den Rotationszerstäuber 2 nach der Reinigung
zu trocknen. Hierzu weist die Trocknungsstation 22 den
bereits vorstehend beschriebenen Schwenkbügel 15 mit
den darin befindlichen Blasluftdüsen 18 auf.
[0102] Darüber hinaus wird der Zerstäuber 2 in der
Trocknungsstation aber auch von außen mit einem Rei-
nigungsmittel besprüht, um die Reinigungswirkung bei
dem anschließenden Abbürsten des Rotationszerstäu-
bers 2 zu verbessern.
[0103] In der Zeichnung ganz links befindet sich dann
schließlich eine Reinigungsstation 23, in der die Reini-
gungsbürste 5 die Außenkontur des Rotationszerstäu-
bers 2 reinigt, wie bereits vorstehend eingehend be-
schrieben wurde.
[0104] Die Figuren 11A-11C zeigen verschiedene Dar-
stellungen der Station, die dem Reinigungsgerät gemäß
Figur 9a-9B bzw. 10A-10G als Trocknungsstation 22 und
als Zerstäuberaußenspülstation dient. In dieser Station
wird der Rotationszerstäuber 2 also vor dem Abbürsten
in der Reinigungsstation von außen mit einem Reini-
gungsmittel besprüht und nach dem Abbürsten durch An-
blasen mit Blasluft getrocknet.
[0105] Hierzu weist die Station den bereits vorstehend
erwähnten Schwenkbügel 15 auf, der von dem Schwenk-
antrieb 17 um eine senkrechte Schwenkachse ge-
schwenkt werden kann, um den Rotationszerstäuber 2
über seinen gesamten Umfang mit Reinigungsmittel be-
sprühen und mit Blasluft anblasen zu können.
[0106] Der Schwenkbügel 15 weist nach innen gerich-
tete schlitzförmige Blasluftdüsen 18 und mehrere Reini-
gungsmitteldüsen 25 auf, über die das Reinigungsmittel
bzw. die Blasluft auf die Außenkontur des Rotationszer-
stäubers 2 abgegeben wird.
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[0107] Weiterhin ist zu erwähnen, dass der Schwenk-
bügel 15 mit seiner Innenkontur an die Außenkontur des
Rotationszerstäubers 2 angepasst ist, so dass die Innen-
kontur des Schwenkbügels 15 quasi eine Negativform
der Außenkontur des Rotationszerstäubers 2 bildet.
[0108] Darüber hinaus weist diese Station eine fest-
stehende Blasluftleiste 24 auf, die ebenfalls schlitzförmi-
ge Blasluftdüsen 26 und Reinigungsmitteldüsen auf-
weist, die nach innen auf den Rotationszerstäuber 2 ge-
richtet sind.
[0109] In dem Schwenkbügel 15 und in der Blasluft-
leiste 24 ist jeweils eine Aussparung 20 angeordnet, in
die während des Betriebs der Außenaufladungsring 3
des Rotationszerstäubers 2 hineinragen kann.
[0110] Die Figur 12 zeigt schließlich eine schemati-
sche Darstellung der vorstehend beschriebenen erfin-
dungsgemäßen Reinigungsgeräte 1, wobei diese Ab-
wandlung weitgehend mit den vorstehend beschriebe-
nen Varianten übereinstimmt, so dass zur Vermeidung
von Wiederholungen auf die vorstehende Beschreibung
verwiesen wird, wobei für entsprechende Einzelheiten
dieselben Bezugszeichen verwendet werden.
[0111] Die Erfindung ist nicht auf die vorstehend be-
schriebenen bevorzugten Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Vielmehr ist eine Vielzahl von Varianten und
Abwandlungen möglich, die ebenfalls von dem Erfin-
dungsgedanken Gebrauch machen und deshalb in den
Schutzbereich fallen. Darüber hinaus beansprucht die
Erfindung auch Schutz für den Gegenstand und die
Merkmale der Unteransprüche unabhängig von den
Merkmalen der in Bezug genommenen Ansprüche.

Bezugszeichenliste:

[0112]

1 Reinigungsgerät
2 Rotationszerstäuber
3 Außenaufladungsring
4 Glockenteller
5 Reinigungsbürste
5.1 Reinigungsbürste
5.2 Reinigungsbürste
5.3 Reinigungsbürste
6 Rotationsachse
6.1 Rotationsachse
6.2 Rotationsachse
6.3 Rotationsachse
7 Kreisbahn
8 Gegenüberliegende Position
9 Topfförmige Aufnahme
10 Reinigungsbürste
11 Gehäuse
12 Einführöffnung
13 Schlitzförmige Öffnung
14 Aussparungen
15 Schwenkbügel
16 Schwenkachse

17 Schwenkantrieb
18 Blasluftdüsen
19 Rohrförmige Aufnahme
20 Aussparung in dem Schwenkbügel 15
21 Zerstäuberspülstation
22 Trocknungsstation
23 Reinigungsstation
24 Feststehende Blasluftleiste
25 Reinigungsmitteldüsen
26 Blasluftdüse

Patentansprüche

1. Reinigungsgerät (1) für einen Zerstäuber (2) mit ei-
ner vorgegebenen Außenkontur und einer Außen-
aufladungselektrode (3), die zur elektrostatischen
Aufladung des zu applizierenden Beschichtungsmit-
tels dient, sowie mit einem vorgegebenen Reini-
gungsbereich, insbesondere zur Reinigung eines
Rotationszerstäubers (2), mit

a) mindestens einer Reinigungsbürste (5) zum
Reinigen des Zerstäubers (2), wobei die Reini-
gungsbürste (5) eine vorgegebene Bürstenkon-
tur aufweist und das Reinigungsgerät (1) die Au-
ßenkontur des Zerstäubers (2) innerhalb des
gesamten Reinigungsbereichs reinigt,

dadurch gekennzeichnet,

b) dass die Bürstenkontur der Reinigungsbürste
(5) an die Außenkontur des Zerstäubers (2) an-
gepasst ist, so dass sich die Reinigungsbürste
(5) an den Zerstäuber (2) anschmiegt, und
c) dass der Reinigungsbereich des Zerstäubers
(2) auch die Außenaufladungselektrode (3) um-
fasst, so dass auch die Außenaufladungselekt-
rode (3) von dem Reinigungsgerät (1) gereinigt
wird.

2. Reinigungsgerät (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet,

a) dass der Zerstäuber (2) ein Rotationszer-
stäuber (2) ist,
b) dass der Rotationszerstäuber (2) einen ring-
förmig umlaufenden Außenaufladungsring (3)
aufweist, der koaxial zur Sprühachse des Zer-
stäubers (2) verläuft,
c) dass die Reinigungsbürste (5) eine Auswöl-
bung aufweist, deren Form im Wesentlichen ei-
ne Negativform des Außenaufladungsrings (3)
ist, so dass sich die Reinigungsbürste (5) auch
im Bereich des Außenaufladungsrings (3) und
daran angrenzend an die Außenkontur des Ro-
tationszerstäubers (2) anschmiegt.
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3. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

a) dass die Reinigungsbürste (5) um eine orts-
feste Drehachse drehbar gelagert und angetrie-
ben ist, und
b) dass die Bürstenkontur der Reinigungsbürste
(5) bezüglich der Drehachse im Wesentlichen
rotationssymmetrisch ist, und
c) dass die Außenkontur des Zerstäubers (2) in
seinem Reinigungsbereich im Wesentlichen ro-
tationssymmetrisch ist, und
d) dass der Rotationszerstäuber (2) während
der Reinigung auf einer koaxial zu der Drehach-
se der Reinigungsbürste (5) verlaufenden Kreis-
bahn (7) um die Reinigungsbürste (5) herumge-
fahren wird, wobei sich die Reinigungsbürste (5)
an die Außenkontur des Rotationszerstäubers
(2) anschmiegt, so dass die Reinigungsbürste
(5) den Rotationszerstäuber (2) auf seinem ge-
samten Umfang reinigt, oder
e) dass der Rotationszerstäuber (2) während
der Reinigung ortsfest angeordnet ist und eine
Drehbewegung um seine Symmetrieachse aus-
führt, wobei sich die Reinigungsbürste (5) an die
Außenkontur des Rotationszerstäubers (2) an-
schmiegt, so dass die Reinigungsbürste (5) den
Rotationszerstäuber (2) auf seinem gesamten
Umfang reinigt.

4. Reinigungsgerät (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 2, dadurch gekennzeichnet,

a) dass die Bürstenkontur der Reinigungsbürste
(5) bezüglich der Drehachse im Wesentlichen
rotationssymmetrisch ist,
b) dass die Außenkontur des Zerstäubers (2) in
seinem Reinigungsbereich im Wesentlichen ro-
tationssymmetrisch ist,
c) dass die Reinigungsbürste (5) um eine Dreh-
achse drehbar gelagert und angetrieben ist,
d) dass die Reinigungsbürste (5) während der
Reinigung auf einer koaxial zu dem Rotations-
zerstäuber (2) umlaufenden Kreisbahn (7) um
den Rotationszerstäuber (2) herumgefahren
wird, wobei sich die Reinigungsbürste (5) an die
Außenkontur des Rotationszerstäubers (2) an-
schmiegt, so dass die Reinigungsbürste (5) den
Rotationszerstäuber (2) auf seinem gesamten
Umfang reinigt, und/oder
e) dass die Drehbewegung der Reinigungs-
bürste (5) und die Umlaufbewegung der Reini-
gungsbürste (5) einander vorzugsweise entge-
gengesetzt sind.

5. Reinigungsgerät (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 2, dadurch gekennzeichnet,

a) dass das Reinigungsgerät (1) mehrere, ins-
besondere drei, Reinigungsbürsten (5) auf-
weist,
b) dass die Reinigungsbürsten (5) mit ihren
Drehachsen im Wesentlichen parallel zueinan-
der angeordnet sind,
c) dass die Reinigungsbürsten (5) um den Ro-
tationszerstäuber (2) herum angeordnet sind,
insbesondere äquidistant zueinander,
d) dass die Reinigungsbürsten (5) jeweils eine
rotationssymmetrische Bürstenkontur aufwei-
sen,
e) dass die Reinigungsbürsten (5) jeweils um
eine ortsfeste Drehachse drehbar gelagert und
angetrieben sind,
f) dass der Rotationszerstäuber (2) während der
Reinigung mittig zwischen den Reinigungsbürs-
ten (5) angeordnet ist und eine begrenzte Dreh-
bewegung um seine Sprühachse ausführt, da-
mit die Reinigungsbürsten (5) den Rotationszer-
stäuber (2) auf seinem gesamten Umfang reini-
gen.

6. Reinigungsgerät (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 2, dadurch gekennzeichnet,

a) dass die mindestens eine Reinigungsbürste
(5) um eine Drehachse drehbar gelagert und an-
getrieben ist,
b) dass die Drehachse im Wesentlichen koaxial
zur Sprühachse des Zerstäubers (2) verläuft,
c) dass die Reinigungsbürste (5) zu der Dreh-
achse in radialer Richtung beabstandet ange-
ordnet und der Drehachse zugewandt ist, so
dass die Reinigungsbürste (5) eine Umlaufbe-
wegung um den Zerstäuber (2) ausführt und die
Außenkontur des Zerstäubers (2) von außen
bürstet,
d) dass die mindestens eine Reinigungsbürste
(5) vorzugsweise an der Innenseite einer topf-
förmigen Aufnahme (9) angeordnet, wobei sich
die topfförmige Aufnahme (9) um die Drehachse
dreht,
e) dass die topfförmige Aufnahme (9) während
der Reinigung vorzugsweise mindestens teil-
weise mit einer Reinigungsflüssigkeit gefüllt ist,
so dass der Zerstäuber (2) von der Reinigungs-
bürste (5) in einem Reinigungsbad gereinigt
wird, und/oder
f) dass die Reinigungsbürste seitlich mindes-
tens eine Einführöffnung aufweist, um den Zer-
stäuber quer zu der Drehachse in die Reini-
gungsbürste einfahren zu können, und/oder
g) dass die topfförmige Aufnahme und/oder die
Reinigungsbürste am Umfang mindestens eine
Öffnung aufweist, um Reinigungsmittel
und/oder Schmutz radial nach außen abzufüh-
ren.
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7. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

a) dass das Reinigungsgerät (1) ein Gehäuse
(11) aufweist, in dem der Zerstäuber (2) gerei-
nigt wird,
b) dass das Gehäuse (11) eine Einführöffnung
(12) aufweist, um den Zerstäuber (2) rechtwink-
lig zu seiner Sprühachse oder koaxial zu seiner
Sprühachse in das Gehäuse (11) einzuführen,
c) dass der zu reinigende Zerstäuber (2) entlang
seiner Sprühachse oder rechtwinklig zu seiner
Sprühachse einen bestimmten Außenquer-
schnitt aufweist,
d) dass die Einführöffnung (12) des Gehäuses
(11) einen lichten Querschnitt aufweist, der im
Wesentlichen eine Negativform des Außen-
querschnitts des Zerstäubers (2) ist.

8. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

a) dass innerhalb des Gehäuses (11) eine Rei-
nigungsstation (23) vorgesehen ist, in welcher
der Zerstäuber (2) von der mindestens einen
Reinigungsbürste (5) gereinigt wird,
b) dass innerhalb des Gehäuses (11) eine
Trocknungsstation (22) vorgesehen ist, in wel-
cher der Zerstäuber (2) getrocknet wird,
c) dass innerhalb des Gehäuses (11) eine Zer-
stäuberinnenspülstation (21) vorgesehen ist, in
welcher der Zerstäuber (2) mit einem Spülmittel
gespült wird, um in dem Zerstäuber (2) verblie-
benes Beschichtungsmittel auszuspülen,
d) dass innerhalb des Gehäuses (11) vorzugs-
weise eine Zerstäuberaußenspülstation vorge-
sehen ist, in welcher der Zerstäuber (2) von au-
ßen mit einem Spülmittel besprüht wird, um den
Zerstäuber (2) mit dem Spülmittel zu benetzen,
e) dass innerhalb des Gehäuses (11) vorzugs-
weise eine Bürstenbenetzungsstation angeord-
net ist, in welcher die Reinigungsbürste (5) mit
einem Reinigungsmittel benetzt wird,
f) dass innerhalb des Gehäuses (11) vorzugs-
weise eine Bürstenspülstation angeordnet ist, in
welcher die Reinigungsbürste (5) mit einem
Spülmittel gereinigt wird,
g) dass die Trocknungsstation (22) und/oder die
Zerstäuberaußenspülstation vorzugsweise ei-
ne gemeinsame Station bilden.

9. Reinigungsgerät (1) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,

a) dass die Trocknungsstation (22) und/oder die
Zerstäuberaußenspülstation und/oder die Rei-
nigungsstation vorzugsweise einen schwenk-
baren Bügel und einen ortsfesten Bügel aufwei-

sen, die jeweils mindestens eine Düse zur Ab-
gabe von Blasluft und/oder Spülmittel aufwei-
sen, wobei die Düse auf den Zerstäuber (2) ge-
richtet ist,
b) dass der ortsfeste Bügel und der schwenk-
bare Bügel vorzugsweise im Wesentlichen
senkrecht und seitlich neben dem Zerstäuber
(2) verlaufen,
c) dass der schwenkbare Bügel vorzugsweise
um eine senkrechte Schwenkachse schwenk-
bar ist,
d) dass die Schwenkachse vorzugsweise mittig
angeordnet ist und während der Reinigung im
Wesentlichen koaxial zu der Sprühachse des
Zerstäubers (2) verläuft,
e) dass der schwenkbare Bügel vorzugsweise
um einen maximalen Schwenkwinkel schwenk-
bar ist, der zwischen 330° und 270° liegt.

10. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

a) dass der Zerstäuber (2) in dem Gehäuse (11)
entlang einem Verfahrweg zwischen der Reini-
gungsstation (23), der Trocknungsstation (22)
und der Zerstäuberinnenspülstation (21) ver-
fahrbar ist,
b) dass der Verfahrweg rechtwinklig zu der
Sprühachse des Zerstäubers (2) verläuft,
c) dass das Gehäuse (11) entlang dem Verfahr-
weg eine schlitzförmige Öffnung aufweist, durch
die der Zerstäuber (2) nach außen aus dem Ge-
häuse (11) herausragt, wenn sich der Zerstäu-
ber (2) auf dem Verfahrweg befindet, so dass
der Zerstäuber (2) in dem Gehäuse (11) des Rei-
nigungsgeräts (1) von einem außerhalb des Ge-
häuses (11) befindlichen Lackierroboter bewegt
werden kann,
d) dass die schlitzförmige Öffnung quer zu dem
Verfahrweg eine lichte Breite aufweist, die klei-
ner ist als die lichte Breite der Einführöffnung
(12), so dass der Zerstäuber (2) nur durch die
Einführöffnung (12) in das Gehäuse (11) einge-
führt und aus dem Gehäuse (11) entfernt wer-
den kann, nicht dagegen durch die schlitzförmi-
ge Öffnung,
e) dass der Verfahrweg vorzugsweise linear
verläuft, wobei die Reinigungsstation (23), die
Trocknungsstation (22) und die Zerstäuberin-
nenspülstation (21) vorzugsweise entlang dem
linearen Verfahrweg in einer geraden Linie hin-
tereinander angeordnet sind,
f) dass die Zerstäuberinnenspülstation (21) vor-
zugsweise unmittelbar an der Einführöffnung
(12) angeordnet ist, so dass der Zerstäuber (2)
nach dem Einführen in das Gehäuse (11) die
Zerstäuberinnenspülstation (21) erreicht, ohne
dass der Zerstäuber (2) entlang dem Verfahr-
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weg verfahren werden muss,
g) dass die Trocknungsstation (22) vorzugswei-
se zwischen der Reinigungsstation (23) und der
Zerstäuberinnenspülstation (21) angeordnet ist,
h) dass die Reinigungsstation (23) vorzugswei-
se weiter entfernt von der Einführöffnung (12)
angeordnet ist als die Trocknungsstation (22)
und die Zerstäuberinnenspülstation (21).

11. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

a) dass das Reinigungsgerät (1) eine Trock-
nungsstation (22) aufweist, um den Zerstäuber
(2) zu trocknen,
b) dass die Trocknungsstation (22) mindestens
eine Blasluftdüse (18) aufweist, um den Zer-
stäuber (2) mit Blasluft anzublasen und dadurch
zu trocknen,
c) dass die Blasluftdüse (18) vorzugsweise an
einem drehbaren Schwenkbügel (15) ange-
bracht ist, der um eine Drehachse drehbar ist,
die im Wesentlichen koaxial zur Sprühachse
des Zerstäubers (2) verläuft, wobei die Blasluft-
düse (18) nach innen gerichtet ist, so dass die
Blasluftdüse (18) die Außenkontur des Zerstäu-
bers (2) in Abhängigkeit von der Drehstellung
des Schwenkbügels aus verschiedenen Rich-
tung anblasen kann,
d) dass an dem Schwenkbügel (15) entlang sei-
ner Drehachse vorzugsweise mehrere Blasluft-
düsen (18) hintereinander angebracht sind,
e) dass der Schwenkbügel (15) vorzugsweise
zwei gegenüber liegende Schenkel aufweist, die
den Zerstäuber (2) während der Reinigung um-
greifen,
f) dass vorzugsweise an jedem der beiden ge-
genüber liegenden Schenkel des Schwenkbü-
gels jeweils mindestens eine nach innen gerich-
tete Blasluftdüse (18) angeordnet ist, so dass
der Zerstäuber (2) von gegenüber liegenden
Seiten mit der Blasluft angeblasen wird,
g) dass die beiden Schenkel des Schwenkbü-
gels einen lichten Innenquerschnitt einschlie-
ßen, der vorzugsweise eine Negativform des
Außenquerschnitts des Zerstäubers (2) bildet,
so dass zwischen den Schenkeln des Schwenk-
bügels und der Außenkontur des Zerstäubers
(2) ein annähernd konstanter Spalt liegt,
h) dass die Trocknungsstation (22) vorzugswei-
se eine ortsfeste Blasluftdüse (18) und mindes-
tens eine bewegliche Blasluftdüse (18) aufweist,
wobei die bewegliche Blasluftdüse (18) vor-
zugsweise während der Trocknung um den Zer-
stäuber (2) rotiert,
i) dass die Blasluftdüsen (18) vorzugsweise
schlitzförmig sind,
j) dass die schlitzförmigen Blasluftdüsen (18)

vorzugsweise eine Schlitzbreite von 0,1mm bis
1mm aufweisen,
k) dass die schlitzförmigen Blasluftdüsen (18)
vorzugsweise eine Schlitzlänge von 100mm bis
300mm aufweisen,
l) dass die einzelnen Blasluftdüsen (18) vor-
zugsweise runde, insbesondere kreisrunde,
Bohrungen aufweisen,
m) dass die runden Bohrungen vorzugsweise
einen Bohrungsdurchmesser von 0,1mm bis
2,0mm aufweisen,
n) dass die benachbarten Bohrungen vorzugs-
weise einen Abstand von 1mm bis 4mm zuein-
ander aufweisen,
o) dass die Blasluft vorzugsweise mit einer Strö-
mungsgeschwindigkeit von mehr als 200m/s
aus den Blasluftdüsen (18) austritt.

12. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

a) dass das Reinigungsgerät (1) eine Bürsten-
spülstation aufweist, in der die Reinigungsbürs-
te (5) mit einem Spülmittel gereinigt wird,
b) dass die Bürstenspülstation mehrere Spül-
düsen aufweist, um das Spülmittel abzugeben,
c) dass vorzugsweise mehr als zwei Spüldüsen
vorgesehen sind,
d) dass die einzelnen Spüldüsen vorzugsweise
einen Düsenquerschnitt von 0,4mm bis 1,0mm
aufweisen,

13. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

a) dass die Trocknungsstation (22) eine Heiz-
einrichtung aufweist, um die Blasluft zu erwär-
men, und/oder
b) dass die Trocknungsstation (22) eine Klima-
tisierungseinrichtung aufweist, um die Blasluft
zu trocknen, und/oder
c) dass die Trocknungseinrichtung eine Saug-
einrichtung aufweist, um die Trocknung des Zer-
stäubers (2) durch eine Luftabsaugung zu un-
terstützen.

14. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

a) dass das Reinigungsgerät (1) eine Zerstäu-
berinnenspülstation (21) aufweist, um den Zer-
stäuber (2) mit einem Spülmittel zu spülen und
in dem Zerstäuber (2) verbliebenes Beschich-
tungsmittel aus dem Zerstäuber (2) auszuspü-
len, insbesondere bei einem Farbwechsel,
b) dass die Zerstäuberinnenspülstation (21) ei-
ne im Wesentlichen rohrförmige Aufnahme auf-
weist, wobei der Zerstäuber (2) während eines
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Reinigungsvorgangs im Wesentlichen koaxial
über oder in der Aufnahme angeordnet ist und
das verbliebene Beschichtungsmittel und das
Spülmittel in die Aufnahme sprüht, wodurch eine
Verunreinigung des Reinigungsgeräts (1) weit-
gehend verhindert wird,
c) dass die Aufnahme vorzugsweise direkt oder
indirekt über eine Rohrleitung mit einer Entsor-
gung verbunden ist, um das verbliebene Be-
schichtungsmittel und das Spülmittel zu entsor-
gen oder wieder aufzubereiten.

15. Reinigungsbürste (5) zur Reinigung eines Zerstäu-
bers (2) mit einer Außenaufladungselektrode (3), die
von dem Zerstäuber (2) nach außen absteht und zur
elektrostatischen Aufladung des zu applizierenden
Beschichtungsmittels dient, insbesondere eines Ro-
tationszerstäubers (2), insbesondere zur Verwen-
dung in einem Reinigungsgerät (1) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Reinigungs-
bürste (5) eine vorgegebene Bürstenkontur auf-
weist,
dadurch gekennzeichnet,

a) dass die Bürstenkontur an die Außenkontur
des Zerstäubers (2) angepasst ist, so dass sich
die Reinigungsbürste (5) an den Zerstäuber (2)
anschmiegt, und
b) dass die Bürstenkontur eine Auswölbung
oder eine sonstige Aussparung aufweist, die im
Wesentlichen eine Negativform der Außenauf-
ladungselektrode (3) des Zerstäubers (2) ist, so
dass die Reinigungsbürste (5) die Außenkontur
des Zerstäuber (2) im Bereich der Außenaufla-
dungselektrode (3) und auch daran angrenzend
reinigt.

16. Reinigungsverfahren zum Reinigen eines Zerstäu-
bers (2) mit einer vorgegebenen Außenkontur und
einer Außenaufladungselektrode (3), die zur elektro-
statischen Aufladung des zu applizierenden Be-
schichtungsmittels dient, insbesondere zur Reini-
gung eines Rotationszerstäubers (2),
mit den folgenden Schritten:

a) Abbürsten der Außenkontur des Zerstäubers
(2) mittels einer Reinigungsbürste (5),

dadurch gekennzeichnet,

b) dass eine Reinigungsbürste (5) verwendet
wird, die an die Außenkontur des Zerstäubers
(2) angepasst ist, so dass sich die Reinigungs-
bürste (5) an den Zerstäuber (2) anschmiegt,
und
c) dass der Zerstäuber (2) auch im Bereich der
Außenaufladungselektrode (3) von der Reini-
gungsbürste (5) gereinigt wird.

17. Reinigungsverfahren nach Anspruch 16, dadurch
gekennzeichnet, dass in dem Reinigungsgerät (1)
folgende Schritte ausgeführt werden:

a) Spülen des Zerstäubers (2) mit einem Spül-
mittel, um verbliebenes Beschichtungsmittel
aus dem Zerstäuber (2) auszuspülen, und/oder
b) Benetzen der Reinigungsbürste (5) mit einem
Reinigungsmittels, und/oder
c) Befeuchten des Zerstäubers (2) vor einer Rei-
nigung des Zerstäubers (2) mit der Reinigungs-
büste, und/oder
d) Reinigen des Zerstäubers (2) mittels der Rei-
nigungsbürste (5), wobei die Reinigungsbürste
(5) die Außenkontur des Zerstäubers (2) ab-
bürstet, und/oder
e) Außenspülen des Zerstäubers (2) durch Be-
sprühen der Außenkontur des Zerstäubers (2)
mit einem Spülmittel,
f) Trocknen des Zerstäubers (2) nach dem Rei-
nigen, insbesondere durch Anblasen des Zer-
stäubers (2) mit Blasluft, und/oder
g) Reinigen der Reinigungsbürste (5) nach dem
Reinigen des Zerstäubers (2), insbesondere
durch Besprühen der Reinigungsbürste (5) mit
einer Reinigungsflüssigkeit.

18. Reinigungsverfahren nach einem der Ansprüche 16
bis 17, insbesondere für eine Reinigungsgerät (1)
nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass
in dem Reinigungsgerät (1) zum Trocknen des Zer-
stäubers (2) folgende Schritte nacheinander in der
folgenden Reihenfolge ausgeführt werden

a) Freiblasen des Zerstäubers (2) durch mindes-
tens eine ortsfeste Blasluftdüse (18),
b) Anblasen des Zerstäubers (2) durch mindes-
tens eine bewegliche Blasluftdüse (18), wobei
die bewegliche Blasluftdüse (18) um den Zer-
stäuber (2) in einer ersten Drehrichtung rotiert,
insbesondere um einen Drehwinkel von weniger
als 360°,
c) Anblasen des Zerstäubers (2) durch die min-
destens eine bewegliche Blasluftdüse (18), wo-
bei die bewegliche Blasluftdüse (18) um den
Zerstäuber (2) in einer zweiten Drehrichtung ro-
tiert, insbesondere um einen Drehwinkel von
weniger als 360°, wobei die zweite Drehrichtung
der ersten Drehrichtung entgegengesetzt ist,
und
d) vorzugsweise Anblasen des Zerstäubers (2)
durch die mindestens eine bewegliche Blasluft-
düse (18), wobei die bewegliche Blasluftdüse
(18) um den Zerstäuber (2) in der ersten Dreh-
richtung rotiert, insbesondere um einen Dreh-
winkel von 180°,
e) dass die Drehachse der Blasluftdüse (18) vor-
zugsweise senkrecht und mittig angeordnet ist.
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Claims

1. A cleaning device (1) for an atomizer (2) with a pre-
determined outer contour and an external charging
electrode (3), which serves for electrostatic charging
of the coating agent to be applied, and with a prede-
termined cleaning area, in particular for cleaning a
rotary atomizer (2), with

a) at least one cleaning brush (5) for cleaning
the atomizer (2), wherein the cleaning brush (5)
has a predetermined brush contour and the
cleaning device (1) cleans the outer contour of
the atomizer (2) within the entire cleaning area,

characterized in that

b) the brush contour of the cleaning brush (5) is
adapted to the outer contour of the atomizer (2),
so that the cleaning brush (5) nestles against
the atomizer (2), and
c) the cleaning area of the atomizer (2) also in-
cludes the external charging electrode (3), so
that the external charging electrode (3) is also
cleaned by the cleaning device (1).

2. The cleaning device (1) according to claim 1, char-
acterized

a) in that the atomizer (2) is a rotary atomizer (2),
b) in that the rotary atomizer (2) has an annular
circumferential external charging ring (3), which
runs coaxially to the spraying axis of the atom-
izer (2),
c) in that the cleaning brush (5) has an outwardly
curved portion, whose form is essentially a neg-
ative form of the external charging ring (3), so
that the cleaning brush (5) also nestles against
the outer contour of the rotary atomizer (2) in
the region of the external charging ring (3) and
adjacently thereto.

3. The cleaning device (1) according to any one of the
preceding claims, characterized

a) in that the cleaning brush (5) is rotatably
mounted and driven about a stationary rotation
axis, and
b) in that the brush contour of the cleaning brush
(5) is essentially rotationally symmetrical with re-
spect to the rotation axis, and
c) in that the outer contour of the atomizer (2)
is essentially rotationally symmetrical in its
cleaning area, and
d) in that, during the cleaning, the rotary atom-
izer (2) is driven around the cleaning brush (5)
on a circular path (7) running coaxially to the
rotation axis of the cleaning brush (5), wherein

the cleaning brush (5) nestles against the outer
contour of the rotary atomizer (2), so that the
cleaning brush (5) cleans the rotary atomizer (2)
on its whole circumference, or
e) in that the rotary atomizer (2) is arranged in
a stationary manner during the cleaning and car-
ries out a rotary movement about its axis of sym-
metry, wherein the cleaning brush (5) nestles
against the outer contour of the rotary atomizer
(2), so that the cleaning brush (5) cleans the
rotary atomizer (2) on its whole circumference,
and/or

4. The cleaning device (1) according to any one of
claims 1 to 2, characterized

a) in that the brush contour of the cleaning brush
(5) is essentially rotationally symmetrical with re-
spect to the rotation axis,
b) in that the outer contour of the atomizer (2)
is essentially rotationally symmetrical in its
cleaning area,
c) in that the cleaning brush (5) is rotatably
mounted and driven about a rotation axis,
d) in that, during the cleaning, the cleaning
brush (5) is driven around the rotary atomizer
(2) on a circular path (7) running coaxially to the
rotary atomizer (2), wherein the cleaning brush
(5) nestles against the outer contour of the rotary
atomizer (2), so that the cleaning brush (5)
cleans the rotary atomizer (2) on its whole cir-
cumference, and/or
e) in that the rotary movement of the cleaning
brush (5) and the circumferential movement of
the cleaning brush (5) are preferably opposite
to each other.

5. The cleaning device (1) according to any one of
claims 1 to 2, characterized

a) in that the cleaning device (1) has a plurality
of, in particular three, cleaning brushes (5),
b) in that the cleaning brushes (5) are arranged
with their rotation axes essentially parallel to one
another,
c) in that the cleaning brushes (5) are arranged
about the rotary atomizer (2), in particular equal-
ly spaced from one another,
d) in that the cleaning brushes (5) respectively
have a rotationally symmetrical brush contour,
e) in that the cleaning brushes (5) are respec-
tively rotatably mounted and driven about a sta-
tionary rotation axis,
f) in that the rotary atomizer (2) is arranged cen-
trally between the cleaning brushes (5) during
the cleaning and carries out a limited rotary
movement about its spraying axis, so that the
cleaning brushes (5) clean the rotary atomizer
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(2) on its whole circumference.

6. The cleaning device (1) according to any one of
claims 1 to 2, characterized

a) in that the at least one cleaning brush (5) is
rotatably mounted and driven about a rotation
axis,
b) in that the rotation axis runs essentially co-
axially to the spraying axis of the atomizer (2),
c) in that the cleaning brush (5) is arranged
spaced apart from the rotation axis in the radial
direction and faces towards the rotation axis, so
that the cleaning brush (5) carries out a circum-
ferential movement about the atomizer (2) and
brushes the outer contour of the atomizer (2)
from the outside,
d) in that the at least one cleaning brush (5) is
preferably arranged on the inner side of a pot-
shaped receptacle (9), wherein the pot-shaped
receptacle (9) rotates about the rotation axis,
e) in that the pot-shaped receptacle (9) is filled
during the cleaning preferably at least partially
with a cleaning liquid, so that the atomizer (2) is
cleaned by the cleaning brush (5) in a cleaning
bath, and/or
f) in that the cleaning brush has on the side at
least one insertion opening in order to allow to
drive the atomizer into the cleaning brush trans-
versely with respect to the rotation axis, and/or
g) in that the pot-shaped receptacle and/or the
cleaning brush have on their circumference at
least one opening in order to discharge the
cleaning agent and/or dirt radially outwardly.

7. The cleaning device (1) according to any one of the
preceding claims, characterized

a) in that the cleaning device (1) has a housing
(11) in which the atomizer (2) is cleaned,
b) in that the housing (11) has an insertion open-
ing (12) in order to insert the atomizer (2) at right
angles with respect to its spraying axis or coax-
ially with respect to its spraying axis into the
housing (11),
c) in that the atomizer (2) to be cleaned has a
certain outer cross-section along its spraying ax-
is or coaxially with regard to the spraying axis,
d) in that the insertion opening (12) of the hous-
ing (11) has a clear cross-section, which is es-
sentially a negative form of the outer cross-sec-
tion of the atomizer (2).

8. The cleaning device (1) according to any one of the
preceding claims, characterized

a) in that, within the housing (11), a cleaning
station (23) is provided in which the atomizer (2)

is cleaned by the at least one cleaning brush (5),
b) in that, within the housing (11), a drying sta-
tion (22) is provided in which the atomizer (2) is
dried,
c) in that, within the housing (11), an atomizer
internal rinsing station (21) is provided in which
the atomizer (2) is rinsed with a rinsing agent in
order to rinse out coating agent remaining in the
atomizer (2),
d) in that, within the housing (11), an atomizer
external rinsing station is preferably provided in
which the atomizer (2) is sprayed from the out-
side with a rinsing agent in order to wet the at-
omizer (2) with the rinsing agent,
e) in that, within the housing (11), a brush wet-
ting station is preferably arranged in which the
cleaning brush (5) is wetted with a cleaning
agent,
f) in that, within the housing (11), a brush rinsing
station is preferably arranged in which the clean-
ing brush (5) is cleaned with a rinsing agent,
g) in that the drying station (22) and/or the at-
omizer external rinsing station preferably form
a common station.

9. The cleaning device (1) according to claim 8, char-
acterized

a) in that the drying station (22) and/or the at-
omizer external rinsing station and/or the clean-
ing station preferably have a pivotable stirrup
and a stationary stirrup, which respectively have
at least one nozzle for supplying blowing air
and/or rinsing agent, wherein the nozzle is ori-
ented towards the atomizer (2),
b) in that the stationary stirrup and the pivotable
stirrup run preferably essentially vertical and
sidewards near the atomizer (2),
c) in that the pivotable stirrup is preferably piv-
otable about a vertical pivot axis,
d) in that the pivot axis is preferably arranged
centrally and, during cleaning, runs essentially
coaxially to the spraying axis of the atomizer (2),
e) in that the pivotable stirrup is preferably piv-
otable by a maximum pivoting angle, which is
between 330° and 270°.

10. The cleaning device (1) according to any one of the
preceding claims, characterized

a) in that the atomizer (2) is movable in the hous-
ing (11) along a travel path between the cleaning
station (23), the drying station (22) and the at-
omizer internal rinsing station (21),
b) in that the travel path runs at right angles to
the spraying axis of the atomizer (2),
c) in that the housing (11) has along the travel
path a slit-shaped opening through which the
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atomizer (2) projects outwardly from the housing
(11) when the atomizer (2) is on the travel path,
so that the atomizer (2) can be moved in the
housing (11) of the cleaning device (1) by a
painting robot located outside the housing (11),
d) in that the slit-shaped opening has, trans-
versely with respect to the travel path, a clear
width, which is smaller than the clear width of
the insertion opening (12), so that the atomizer
(2) can only be inserted into the housing (11)
and removed from the housing (11) through the
insertion opening (12), but not through the slit-
shaped opening,
e) in that the travel path runs preferably linearly,
wherein the cleaning station (23), the drying sta-
tion (22) and the atomizer internal rinsing station
(21) are preferably arranged in a straight line,
the one behind the other, along the linear travel
path,
f) in.that the atomizer internal rinsing station
(21) is preferably arranged directly at the inser-
tion opening (12), so that the atomizer (2) reach-
es the atomizer internal rinsing station (21) after
insertion into the housing (11) without the need
to displace the atomizer (2) along the travel path,
g) in that the drying station (22) is preferably
arranged between the cleaning station (23) and
the atomizer internal rinsing station (21),
h) in that the cleaning station (23) is preferably
arranged at a greater distance from the insertion
opening (12) than the drying station (22) and the
atomizer internal rinsing station (21).

11. The cleaning device (1) according to any one of the
preceding claims, characterized

a) in that the cleaning device (1) has a drying
station (22) in order to dry the atomizer (2),
b) in that the drying station (22) has at least one
blowing air nozzle (18) in order to blow the at-
omizer (2) with blowing air and thereby to dry it,
c) in that the blowing air nozzle (18) is preferably
attached to a rotatable pivoting stirrup (15),
which is rotatable about a rotation axis, which
runs essentially coaxially to the spraying axis of
the atomizer (2), wherein the blowing air nozzle
(18) is oriented inwards, so that the blowing air
nozzle (18) can blow the outer contour of the
atomizer (2) from different directions depending
on the rotational position of the pivoting stirrup,
d) in that a plurality of blowing air nozzles (18)
are preferably attached the one behind the other
on the pivoting stirrup (15) along its rotation axis,
e) in that the pivoting stirrup (15) preferably has
two opposite legs, which encompass the atom-
izer (2) during the cleaning process,
f) in that preferably on each of both opposite
legs of the pivoting stirrup, at least one inwards

oriented blowing air nozzle (18) is arranged, re-
spectively, so that the atomizer (2) is blown with
the blowing air from opposing sides,
g) in that both legs of the pivoting stirrup enclose
a clear internal cross section, which preferably
forms a negative form of the outer cross-section
of the atomizer (2), so that an almost constant
gap is present between the legs of the pivoting
stirrup and the outer contour of the atomizer (2),
h) in that the drying station (22) preferably has
a stationary blowing air nozzle (18) and at least
one movable blowing air nozzle (18), wherein
the movable blowing air nozzle (18) preferably
rotates around the atomizer (2) during the drying
process,
i) in that the blowing air nozzles (18) are pref-
erably slit-shaped,
j) in that the slit-shaped blowing air nozzles (18)
preferably have a slit width of 0.1 mm to 1 mm,
k) in that the slit-shaped blowing air nozzles (18)
preferably have a slit length of 100 mm to 300
mm,
l) in that the individual blowing air nozzles (18)
preferably have round, in particular circular,
bore holes,
m) in that the round bore holes preferably have
a bore diameter of 0.1mm to 2.0mm,
n) in that the adjacent bore holes are preferably
spaced apart by 1mm to 4mm from one another,
o) in that the blowing air preferably flows out of
the blowing air nozzles (18) with a flow velocity
of more than 200 m/s.

12. The cleaning device (1) according to any one of the
preceding claims, characterized

a) in that the cleaning device (1) has a brush
rinsing station in which the cleaning brush (5) is
cleaned with a rinsing agent,
b) in that the brush rinsing station has a plurality
of rinsing nozzles in order to discharge the rins-
ing agent,
c) in that preferably more than two rinsing noz-
zles are provided,
d) in that the individual rinsing nozzles prefer-
ably have a nozzle cross-section of 0.4mm to
1.0mm,

13. The cleaning device (1) according to any one of the
preceding claims, characterized

a) in that the drying station (22) has a heating
device in order to heat the blowing air, and/or
b) in that the drying station (22) has an air con-
ditioning apparatus in order to dry the blowing
air, and/or
c) in that the drying equipment has suction
equipment in order to support the drying of the
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atomizer (2) through air suction.

14. The cleaning device (1) according to any one of the
preceding claims, characterized

a) in that the cleaning device (1) has an atomizer
internal rinsing station (21) in order to rinse the
atomizer (2) with a rinsing agent and rinse out
coating agent remaining in the atomizer (2) from
the atomizer (2), in particular in the event of a
color change,
b) in that the atomizer internal rinsing station
(21) has an essentially tubular receptacle,
wherein the atomizer (2) is arranged during a
cleaning process essentially coaxially above or
in the receptacle and sprays the remaining coat-
ing agent and the rinsing agent into the recep-
tacle, whereby contamination of the cleaning de-
vice (1) is prevented to a great extent,
c) in that the receptacle is preferably connected
directly or indirectly via a pipeline with a disposal
system in order to dispose of or recycle the re-
maining coating agent and the rinsing agent.

15. A cleaning brush (5) for cleaning an atomizer (2) with
a predetermined outer contour and an external
charging electrode (3), which serves for electrostatic
charging of the coating agent to be applied, in par-
ticular a rotary atomizer (2), in particular for use in a
cleaning device (1) according to any one of the pre-
ceding claims, wherein the cleaning brush (5) has a
predetermined brush contour,
characterized

a) in that the brush contour is adapted to the
outer contour of the atomizer (2) so that the
cleaning brush (5) nestles up against the atom-
izer (2), and
b) in that the brush contour has an outwardly
curved portion or any other recess, which is es-
sentially a negative form of the external charging
electrode (3) of the atomizer (2), so that the
cleaning brush (5) cleans the outer contour of
the atomizer (2) in the region of the external
charging electrode (3) and also in the adjacent
area.

16. A cleaning method for cleaning an atomizer (2) with
a predetermined outer contour and an external
charging electrode (3), which serves for electrostatic
charging of the coating agent to be applied, in par-
ticular for cleaning a rotary atomizer (2), with the fol-
lowing steps:

a) brushing off the outer contour of the atomizer
(2) by means of a cleaning brush (5),

characterized

b) in that a cleaning brush (5) is used, which is
adapted to the outer contour of the atomizer (2),
so that the cleaning brush (5) nestles up against
the atomizer (2), and
c) in that the atomizer (2) is cleaned by the clean-
ing brush (5) in the region of the external charg-
ing electrode (3), as well.

17. The cleaning method according to claim 16, char-
acterized in that the following steps are carried out
in the cleaning device (1):

a) rinsing the atomizer (2) with a rinsing agent
in order to rinse out remaining coating agent
from the atomizer (2), and/or
b) wetting the cleaning brush (5) with a cleaning
agent,
and/or
c) moistening the atomizer (2) prior to cleaning
of the atomizer (2) with the cleaning brush,
and/or
d) cleaning the atomizer (2) by means of the
cleaning brush (5), wherein the cleaning brush
(5) brushes off the outer contour of the atomizer
(2), and/or
e) external rinsing of the atomizer (2) through
spraying the outer contour of the atomizer (2)
with a rinsing agent,
f) drying the atomizer (2) after cleaning, in par-
ticular through blowing of the atomizer (2) with
blowing air, and/or
g) cleaning the cleaning brush (5) after cleaning
the atomizer (2), in particular through spraying
the cleaning brush (5) with a cleaning liquid.

18. The cleaning method according to any one of claims
16 to 17, in particular for a cleaning device (1) ac-
cording to claim 12, characterized in that the fol-
lowing steps are carried out sequentially in the clean-
ing device (1) for drying the atomizer (2) in the fol-
lowing order:

a) blowing free the atomizer (2) through at least
one stationary blowing air nozzle (18),
b) blowing the atomizer (2) through at least one
movable blowing air nozzle (18), wherein the
movable blowing air nozzle (18) rotates around
the atomizer (2) in a first direction of rotation, in
particular about an angle of rotation of less than
360°,
c) Blowing the atomizer (2) through at least one
movable blowing air nozzle (18), wherein the
movable blowing air nozzle (18) rotates around
the atomizer (2) in a second direction of rotation,
in particular at an angle of rotation of less than
360°, wherein the second direction of rotation is
opposite the first direction of rotation, and
d) preferably blowing the atomizer (2) through
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the at least one movable blowing air nozzle (18),
wherein the movable blowing air nozzle (18) ro-
tates around the atomizer (2) in the first direction
of rotation, in particular at an angle of rotation
of 180°,
e) in that the rotation axis of the blowing air noz-
zle (18) is arranged in a preferably vertical and
central manner.

Revendications

1. Appareil de nettoyage (1) pour un pulvérisateur (2)
avec un contour externe prédéterminé et une élec-
trode de charge externe (3) qui permet la charge
électrostatique du produit de revêtement à appli-
quer, ainsi qu’avec une zone de nettoyage prédéter-
minée, plus particulièrement pour le nettoyage d’un
pulvérisateur rotatif (2), avec

a) au moins une brosse de nettoyage (5) pour
le nettoyage du pulvérisateur (2), la brosse de
nettoyage (5) présentant un contour externe
prédéterminé et l’appareil de nettoyage (1) net-
toyant le contour externe du pulvérisateur (2) à
l’intérieur de l’ensemble de la zone de nettoya-
ge,

caractérisé en ce que

b) le contour de la brosse de nettoyage (5) est
adapté au contour externe du pulvérisateur (2),
de façon à ce que la brosse de nettoyage (5)
épouse la forme du pulvérisateur (2), et
c) la zone de nettoyage du pulvérisateur (2)
comprend également l’électrode de charge ex-
terne (3), de façon à ce que l’électrode de charge
externe (3) soit également nettoyée par l’appa-
reil de nettoyage (1).

2. Appareil de nettoyage (1) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que

a) le pulvérisateur (2) est pulvérisateur rotatif (2),
b) le pulvérisateur rotatif (2) comprend un an-
neau de charge externe (3) de forme annulaire
qui s’étend de manière coaxiale par rapport à
l’axe de pulvérisation du pulvérisateur (2),
c) la brosse de nettoyage (5) comprend un bom-
bement dont la forme est globalement une forme
négative de l’anneau de charge externe (3), de
façon à ce que la brosse de nettoyage (5) épou-
se le contour externe du pulvérisateur rotatif (2)
également au niveau de l’anneau de charge ex-
terne (3).

3. Appareil de nettoyage (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que

a) la brosse de nettoyage (5) est entraînée et
logée de manière rotative autour d’un axe de
rotation fixe, et
b) le contour de la brosse de nettoyage (5) est
globalement symétrique en rotation par rapport
à l’axe de rotation, et
c) le contour externe du pulvérisateur (2) est glo-
balement symétrique en rotation dans sa zone
de nettoyage, et
d) le pulvérisateur rotatif (2) est déplacé, pen-
dant le nettoyage, sur une trajectoire circulaire
(7), coaxiale par rapport à l’axe de rotation de
la brosse de nettoyage (5), autour de la brosse
de nettoyage (5), la brosse de nettoyage (5)
épousant la forme du contour externe du pulvé-
risateur rotatif (2), de façon à ce que la brosse
de nettoyage (5) nettoie le pulvérisateur rotatif
(2) sur toute sa circonférence, ou
e) le pulvérisateur rotatif (2) est disposé de ma-
nière fixe pendant le nettoyage et effectue un
mouvement rotatif autour de son axe de symé-
trie, la brosse de nettoyage (5) épousant la for-
me du contour externe du pulvérisateur rotatif
(2), de façon à ce que la brosse de nettoyage
(5) nettoie le pulvérisateur rotatif (2) sur toute
sa circonférence.

4. Appareil de nettoyage (1) selon l’une des revendi-
cations 1 à 2, caractérisé en ce que

a) le contour de la brosse de nettoyage (5) est
globalement symétrique en rotation par rapport
à l’axe de rotation,
b) le contour externe du pulvérisateur (2) est glo-
balement symétrique en rotation dans sa zone
de nettoyage,
c) la brosse de nettoyage (5) est entraînée et
logée de manière rotative autour d’un axe de
rotation,
d) la brosse de nettoyage (5) est déplacée, pen-
dant le nettoyage, sur une trajectoire circulaire
(7), coaxiale par rapport au pulvérisateur rotatif
(2), autour du pulvérisateur rotatif (2), la brosse
de nettoyage (5) épousant la forme du contour
externe du pulvérisateur rotatif (2), de façon à
ce que la brosse de nettoyage (5) nettoie le pul-
vérisateur rotatif (2) sur toute sa circonférence,
et/ou
e) le mouvement de rotation de la brosse de
nettoyage (5) et le mouvement circulaire de la
brosse de nettoyage (5) sont de préférence op-
posés entre eux.

5. Appareil de nettoyage (1) selon l’une des revendi-
cations 1 à 2, caractérisé en ce que

a) l’appareil de nettoyage (1) comprend plu-
sieurs, plus particulièrement trois, brosses de
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nettoyage (5),
b) les brosses de nettoyage (5) sont disposées
avec leurs axes de rotation globalement paral-
lèles entre eux,
c) les brosses de nettoyage (5) sont disposées
autour du pulvérisateur rotatif (2), plus particu-
lièrement de manière équidistante entre elles,
d) les brosses de nettoyage (5) présentent cha-
cune un contour de brosse symétrique en rota-
tion,
e) les brosses de nettoyage (5) sont chacune
entraînées et logées de manière rotative autour
d’un axe de rotation fixe,
f) le pulvérisateur rotatif (2) est disposé, pendant
le nettoyage, au centre entre les brosses de net-
toyage (5) et effectue un mouvement de rotation
limité autour de son axe de pulvérisation, afin
que les brosses de nettoyage (5) nettoient le
pulvérisateur rotatif (2) sur toute sa circonféren-
ce.

6. Appareil de nettoyage (1) selon l’une des revendi-
cations 1 à 2, caractérisé en ce que

a) l’au moins une brosse de nettoyage (5) est
entraînée et logée de manière rotative autour
d’un axe de rotation,
b) l’axe de rotation est globalement coaxial par
rapport à l’axe de pulvérisation du pulvérisateur
(2),
c) la brosse de nettoyage (5) est écartée de l’axe
de rotation dans la direction radiale et est orien-
tée vers l’axe de rotation, de façon à ce que la
brosse de nettoyage (5) effectue un mouvement
circulaire autour du pulvérisateur (2) et brosse
le contour externe du pulvérisateur (2) de l’ex-
térieur,
d) l’au moins une brosse de nettoyage (5) est
disposée de préférence à l’intérieur d’un loge-
ment en forme de pot (9), le logement en forme
de pot (9) tournant autour de l’axe de rotation,
e) le logement en forme de pot (9) est rempli,
pendant le nettoyage, de préférence au moins
partiellement d’un liquide de nettoyage, de fa-
çon à ce que le pulvérisateur (2) soit nettoyé par
la brosse de nettoyage (5) dans un bain de net-
toyage, et/ou
f) la brosse de nettoyage comprend, sur le côté,
au moins une ouverture d’insertion, afin de pou-
voir insérer le pulvérisateur dans la brosse de
nettoyage transversalement par rapport à l’axe
de rotation, et/ou
g) le logement en forme de pot et/ou la brosse
de nettoyage comprend, au niveau de sa circon-
férence, au moins une ouverture, afin d’évacuer
le produit de nettoyage et/ou la saleté radiale-
ment vers l’extérieur.

7. Appareil de nettoyage selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que

a) l’appareil de nettoyage (1) comprend un boî-
tier (11) dans lequel le pulvérisateur (2) est net-
toyé,
b) le boîtier (11) comprend une ouverture d’in-
troduction (12) afin d’introduire le pulvérisateur
(2) perpendiculairement par rapport à son axe
de pulvérisation ou coaxialement par rapport à
son axe de pulvérisation dans le boîtier (11),
c) le pulvérisateur (2) à nettoyer présente, le
long de son axe de pulvérisation ou perpendi-
culairement à son axe de pulvérisation, une sec-
tion transversale externe déterminée,
d) l’ouverture d’introduction (12) du boîtier (11)
présente une section transversale interne qui
est globalement une forme négative de la sec-
tion transversale externe du pulvérisateur (2).

8. Appareil de nettoyage (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que

a) à l’intérieur du boîtier (11), est prévue une
station de nettoyage (23), dans laquelle le pul-
vérisateur (2) est nettoyé par l’au moins une
brosse de nettoyage (5),
b) à l’intérieur du boîtier (11) est prévue une sta-
tion de séchage (22), dans laquelle le pulvéri-
sateur (2) est séché,
c) à l’intérieur du boîtier (11) est prévue une sta-
tion de rinçage intérieur du pulvérisateur (21),
dans laquelle le pulvérisateur (2) est rincé à
l’aide d’un produit de rinçage, afin de débarras-
ser le pulvérisateur (2) des résidus de produit
de revêtement,
d) à l’intérieur du boîtier (11), est prévue de pré-
férence une station de rinçage extérieur du pul-
vérisateur, dans laquelle le pulvérisateur (2) est
pulvérisé de l’extérieur avec un produit de rin-
çage afin de mouiller le pulvérisateur (2) avec
le produit de rinçage,
e) à l’intérieur du boîtier (11), se trouve de pré-
férence une station de mouillage de brosse,
dans laquelle la brosse de nettoyage (5) est
mouillée avec un produit de nettoyage,
f) à l’intérieur du boîtier (11), se trouve de pré-
férence une station de rinçage de brosse, dans
laquelle la brosse de nettoyage (5) est nettoyée
avec un produit de rinçage,
g) la station de séchage (22) et/ou la station de
rinçage extérieur du pulvérisateur forment de
préférence une seule et même station.

9. Appareil de nettoyage (1) selon la revendication 8,
caractérisé en ce que

a) la station de séchage (22) et/ou la station de
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rinçage extérieur du pulvérisateur et/ou la sta-
tion de nettoyage comprennent de préférence
un étrier pivotant et un étrier fixe, qui compren-
nent chacun au moins une buse pour la distri-
bution d’air de soufflage et/ou de produit de rin-
çage, la buse étant orientée vers le pulvérisateur
(2),
b) l’étrier fixe et l’étrier pivotant s’étendant de
préférence de manière globalement perpendi-
culaire par rapport au pulvérisateur (2) et laté-
ralement à proximité de celui-ci,
c) l’étrier pivotant étant de préférence pivotant
autour d’un axe de pivotement vertical,
d) l’axe de pivotement est de préférence disposé
au centre et s’étend, pendant le nettoyage, de
manière globalement coaxiale par rapport à
l’axe de pulvérisation du pulvérisateur (2),
e) l’étrier pivotant peut pivoter de préférence
d’un angle pivotement maximum, entre 330° et
270°.

10. Appareil de nettoyage (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que

a) le pulvérisateur (2) est mobile dans le boîtier
(11) le long d’une trajectoire entre la station de
nettoyage (23), la station de séchage (22) et la
station de rinçage de l’intérieur du pulvérisateur
(21),
b) la trajectoire est perpendiculaire à l’axe de
pulvérisation du pulvérisateur (2),
c) le boîtier (11) comprend, le long de la trajec-
toire, une ouverture en forme de fente, à travers
laquelle le pulvérisateur (2) dépasse vers l’ex-
térieur hors du boîtier (11) lorsque le pulvérisa-
teur (2) se trouve sur la trajectoire, de façon à
ce que le pulvérisateur (2) puisse être déplacé
dans le boîtier (11) de l’appareil de nettoyage
(1) par un robot de peinture se trouvant à l’ex-
térieur du boîtier (11),
d) l’ouverture en forme de fente présente, trans-
versalement par rapport à la trajectoire, une lar-
geur interne qui est inférieure à la largeur interne
de l’ouverture d’introduction (12), de façon à ce
que le pulvérisateur (2) puisse être introduit
dans le boîtier (11) et retiré du boîtier (11) uni-
quement par l’ouverture d’introduction (12), et
pas par l’ouverture en forme de fente,
e) la trajectoire est de préférence linéaire, la sta-
tion de nettoyage (23), la station de séchage
(22) et la station de rinçage de l’intérieur du pul-
vérisateur (21) étant disposées de préférence
les unes derrière les autres le long de la trajec-
toire linéaire sur une ligne droite,
f) la station de rinçage de l’intérieur du pulvéri-
sateur (21) est disposée de préférence directe-
ment au niveau de l’ouverture d’introduction
(12), de façon à ce que le pulvérisateur (2) at-

teigne la station de rinçage de l’intérieur du pul-
vérisateur (21) après son introduction dans le
boîtier (11) sans que le pulvérisateur (2) ne doi-
ve être déplacé le long de la trajectoire,
g) la station de séchage (22) est disposée de
préférence entre la station de nettoyage (23) et
la station de rinçage de l’intérieur du pulvérisa-
teur (21),
h) la station de nettoyage (23) est disposée de
préférence plus loin de l’ouverture d’introduction
(12) que la station de séchage (22) et la station
de rinçage de l’intérieur du pulvérisateur (21).

11. Appareil de nettoyage (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que

a) l’appareil de nettoyage (1) comprend une sta-
tion de séchage (22) pour sécher le pulvérisa-
teur (2),
b) la station de séchage (22) comprend au moins
une buse d’air de soufflage (18) pour souffler le
pulvérisateur (2) avec de l’air de soufflage et ain-
si le sécher,
c) la buse d’air de soufflage (18) est montée de
préférence sur un étrier pivotant rotatif (15) qui
tourne autour d’un axe de rotation qui s’étend
de manière globalement coaxiale par rapport à
l’axe de pulvérisation du pulvérisateur (2), la bu-
se d’air de soufflage (18) étant orientée vers l’in-
térieur, de façon à ce que la buse d’air de souf-
flage (18) puisse souffler le contour externe du
pulvérisateur (2) de différentes directions en
fonction de la position en rotation de l’étrier pi-
votant,
d) sur l’étrier pivotant (15), le long de son axe
de rotation, sont montées de préférence plu-
sieurs buses d’air de soufflage (18) les unes der-
rière les autres,
e) l’étrier pivotant (15) comprend de préférence
deux montants opposés, qui entourent le pulvé-
risateur (2) pendant le nettoyage,
f) de préférence sur chacun des deux montants
opposés de l’étrier pivotant, se trouve au moins
une buse d’air de soufflage (18) orientée vers
l’intérieur, de façon à ce que le pulvérisateur (2)
soit soufflé avec l’air de soufflage sur des côtés
opposés,
g) les deux montants de l’étrier pivotant forment
une section transversale interne qui constitue
de préférence une forme négative de la section
transversale externe du pulvérisateur (2), de fa-
çon à ce que, entre les montants de l’étrier pi-
votant et le contour externe du pulvérisateur (2),
se trouve un interstice approximativement cons-
tant,
h) la station de séchage (22) comprend de pré-
férence une buse d’air de soufflage (18) fixe et
au moins une buse d’air de soufflage (18) mo-
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bile, la buse d’air de soufflage (18) mobile tour-
nant de préférence autour du pulvérisateur (2)
pendant le séchage,
i) les buses d’air de soufflage (18) présentent
de préférence la forme d’une fente,
j) les buses d’air de soufflage (18) en forme de
fentes présentent de préférence une largeur de
fente de 0,1 mm à 1 mm,
k) les buses d’air de soufflage (18) en forme de
fentes présentent de préférence une longueur
de fente de 100 mm à 300 mm,
l) les différentes buses d’air de soufflage (18)
présentent de préférence des alésages ronds,
plus particulièrement circulaires,
m) les alésages ronds présentent de préférence
un diamètre d’alésage de 0,1 mm à 2,0 mm,
n) les alésages adjacents sont disposés de pré-
férence à une distance de 1 mm à 4 mm entre
eux,
o) l’air de soufflage sort des buses d’air de souf-
flage (18) de préférence avec une vitesse
d’écoulement supérieure à 200 m/s,

12. Appareil de nettoyage (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que

a) l’appareil de nettoyage (1) comprend une sta-
tion de rinçage de brosse, dans laquelle la bros-
se de nettoyage (5) est nettoyée avec un produit
de rinçage,
b) la station de rinçage de brosse comprend plu-
sieurs buses de rinçage pour distribuer le produit
de rinçage,
c) de préférence, plus de deux buses de rinçage
sont prévues,
d) les différentes buses de rinçage présentent
de préférence une section transversale de buse
de 0,4 mm à 1,0 mm,

13. Appareil de nettoyage (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que

a) la station de séchage (22) comprend un dis-
positif de chauffage pour chauffer l’air de souf-
flage et/ou
b) la station de séchage (22) comprend un dis-
positif de climatisation pour sécher l’air de souf-
flage et/ou
c) le dispositif de séchage comprend un dispo-
sitif d’aspiration pour renforcer le séchage du
pulvérisateur (2) par une aspiration d’air.

14. Appareil de nettoyage (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que

a) l’appareil de nettoyage (1) comprend une sta-
tion de rinçage de l’intérieur du pulvérisateur
(21), afin de rincer le pulvérisateur (2) avec un

produit de rinçage et d’éliminer le produit de re-
vêtement résiduel hors du pulvérisateur (2), plus
particulièrement lors d’un changement de cou-
leur,
b) la station de rinçage de l’intérieur du pulvéri-
sateur (21) comprend un logement de forme glo-
balement tubulaire, le pulvérisateur (2) étant dis-
posé, pendant un processus de nettoyage, de
manière globalement coaxiale au-dessus ou
dans le logement et pulvérise le produit de re-
vêtement résiduel et le produit de rinçage dans
le logement, ce qui permet d’éviter efficacement
le salissement de l’appareil de nettoyage (1),
c) le logement est relié de préférence de maniè-
re directe ou indirecte avec une évacuation par
l’intermédiaire d’une canalisation tubulaire, pour
évacuer le produit de revêtement résiduel et le
produit de rinçage ou le recycler.

15. Brosse de nettoyage (5) pour le nettoyage d’un pul-
vérisateur (2) avec une électrode de charge externe
(3), qui est écartée du pulvérisateur (2) vers l’exté-
rieur et qui permet la charge électrostatique du pro-
duit de revêtement à appliquer, plus particulière-
ment, d’un pulvérisateur rotatif (2), plus particulière-
ment pour une utilisation dans un appareil de net-
toyage (1) selon l’une des revendications précéden-
tes, la brosse de nettoyage (5) présentant un contour
de brosse prédéterminé,
caractérisé en ce que

a) le contour de la brosse est adapté au contour
externe du pulvérisateur (2), de façon à ce que
la brosse de nettoyage (5) épouse la forme du
pulvérisateur (2) et
b) le contour de la brosse présente un bombe-
ment ou un évidement de type différent, qui est
globalement une forme négative de l’électrode
de charge externe (3) du pulvérisateur (2), de
façon à ce que la brosse de nettoyage (5) nettoie
le contour externe du pulvérisateur (2) au niveau
de l’électrode de charge externe (3) ainsi que la
zone adjacente.

16. Procédé de nettoyage pour le nettoyage d’un pulvé-
risateur (2) avec un contour externe prédéterminé
et une électrode de charge externe (3), qui permet
la charge électrostatique du produit de revêtement
à appliquer, plus particulièrement pour le nettoyage
d’un pulvérisateur rotatif (2), avec les étapes
suivantes :

a) brossage du contour externe du pulvérisateur
(2) à l’aide d’une brosse de nettoyage (5),

caractérisé en ce que

b) une brosse de nettoyage (5) est utilisée, qui
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est adaptée au contour externe du pulvérisateur
(2) de façon à ce que la brosse de nettoyage (5)
épouse la forme du pulvérisateur (2), et
c) le pulvérisateur (2) est nettoyée même au ni-
veau de l’électrode de charge externe (3) par la
brosse de nettoyage (5) ;

17. Procédé de nettoyage selon la revendication 16, ca-
ractérisé en ce que, dans l’appareil de nettoyage
(1), les étapes suivantes sont effectuées :

a) rinçage du pulvérisateur (2) avec un produit
de rinçage, pour rincer le produit de revêtement
résiduel dans le pulvérisateur (2), et/ou
b) mouillage de la brosse de nettoyage (5) avec
un produit de nettoyage, et/ou
c) humidification du pulvérisateur (2) avant un
nettoyage du pulvérisateur (2) avec la brosse
de nettoyage, et/ou
d) nettoyage du pulvérisateur (2) au moyen de
la brosse de nettoyage (5), la brosse de nettoya-
ge (5) brossant le contour externe du pulvérisa-
teur (2), et/ou
e) rinçage externe du pulvérisateur (2) par pul-
vérisation du contour externe du pulvérisateur
(2) avec un produit de rinçage,
f) séchage du pulvérisateur (2) après le nettoya-
ge, plus particulièrement par soufflage du pul-
vérisateur (2) avec de l’air de soufflage, et/ou
g) nettoyage de la brosse de nettoyage (5) après
le nettoyage du pulvérisateur (2), plus particu-
lièrement par pulvérisation de la brosse de net-
toyage (5) avec un liquide de nettoyage.

18. Procédé selon l’une des revendications 16 à 17, plus
particulièrement pour un appareil de nettoyage (1)
selon la revendication 12, caractérisé en ce que,
dans l’appareil de nettoyage (1), pour le séchage du
pulvérisateur (2), les étapes sont exécutées les unes
après les autres dans l’ordre suivant :

a) purge du pulvérisateur (2) par au moins une
buse d’air de soufflage (18) fixe,
b) soufflage du pulvérisateur (2) par au moins
une buse d’air de soufflage (18) mobile, la buse
d’air de soufflage (18) mobile tournant autour du
pulvérisateur (2) dans un premier sens de rota-
tion, plus particulièrement d’un angle de rotation
inférieur à 360°,
c) soufflage du pulvérisateur (2) par l’au moins
une buse d’air de soufflage (18) mobile, la buse
d’air de soufflage (18) mobile tournant autour du
pulvérisateur (2) dans un deuxième sens de ro-
tation, plus particulièrement d’un angle de rota-
tion inférieur à 360°, le deuxième sens de rota-
tion étant opposé au premier sens de rotation, et
d) de préférence, soufflage du pulvérisateur (2)
par l’au moins une buse d’air de soufflage (18)

mobile, la buse d’air de soufflage (18) mobile
tournant autour du pulvérisateur (2) dans un pre-
mier sens de rotation, plus particulièrement d’un
angle de rotation de 180°,
e) l’axe de rotation de la buse d’air de soufflage
(18) est de préférence vertical et disposé au cen-
tre.
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